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Die SemerKlchatten bei Stegerwalb
ENB . Berlin . 12. Dez . Reichsarbeitsminister Dr . Steger -

wald empfing beute die Vertreter der drei gewerk »
sch ältlichen Spitzenverbände , die um eiue Besprechung
über den sozialpolitischen Teil der Notverordnung «nd die Senkung
der Warenpreise nachgesucht batten . Dabei wurde von gewerkschast »
licher Seite beroorgehoben, dah der Termin des 10 . Januar
182 7 nicht als unabänderliche Zwangsvorschrift betrachtet wer»
den könne , dah die Notverordnung nach Auffassung der Gewerk¬
schaften vielinebr so gelesen werdrn müsse, dah es ungeachtet dieses
Termins . Arbeitgebern und Arbeitnehmern erlaubt sein müsse, sich
durch freie Vereinbarung über ein höheres Ni¬
veau zu einigen . Der Schlichter mühte den ihm in der Ver¬
ordnung gelassenen Spielraum jedenfalls ausnutzen, um Härten
zu beseitigen .

Am Montag sollen die Gewerkschaftsverteter auch vom Reichs¬
kanzler empsangen werden.

vrüntng zur Schuldenfrage
In einer Erklärng an das Jahresbankett der amerikanischen Han-

delskammer in Verlin betonte Reichskanzler Brüning , dah nur
wirtschaftlicher Ueberschuh Deutschlands Schuldenzahlung ans Aus¬
land möglich mache . Deshalb müsse man uns entweder ervortieren
lassen , und dann könnten wir bezahlen, oder man hindere uns
daran , dann sei es mit den Zahlungen politischer Schulden vorbei.
Im weiteren Verlauf der Rede kommt Dr . Brüning aus Vorwürfe
gerade aus der amerikanischen Oeffentlichkeit zu sprechen , als ob
Deutschland leichtfertig Anleibepolitik treibe . An Anleihen seit 1921
bis 1930 seien für 18 X Milliarden in- und ausländische Anleihen
zusammen ausgenommen worden, an denen die Länder und Gemein¬
den mit etwa 12 Prozent beteiligt seien . Davon seien mii 265,2
Millionen für Kunst und Wissenschaft usw . verwendet worden. Zu
dem sei bei der Hergabe von Anleihen stets der Verwendungszweck
genannt worden . In der Annahme , dah damals schon der Anstieg
der wirtschaftlichen^ Entwicklung beginns , h»be man sich oben ge¬
meinsam getäuscht.

Weiterhin erklärte Brüning in seiner Erklärung : Es wurde in
allen Ländern die

Auffassung verbreitet , dah man mit der Fortsetzung des Anstiegs
wirtschaftlicher Entwicklung rechnen könne ,

wie er vor dem Kriege ein Menschenalter hindurch bestanden hatte .
In Erwartung eines solchen Anstieges erschien die Gewährung sol¬
cher Anleihen für Gläubiger und Schuldner « in tragbares Risiko
öu sein . Wir haben uns

darin gemeinsam getäuscht
Und nicht einer den andern .

Der jährliche Zuwachs an Erwerbstätigen in Deutschland babe
k» notwendig gemacht, neues Kapital zu investieren. Die Schwäche
des deutschen Kapitalmarktes infolge der Inflationszeit habe dazu
defübrt , dah man dieses Kapital aus dem Auslande holte.

Bis zum Jahre 1928 fand die Umwandlung der kurzfristigen Kre¬
dite in langfristige Anleihen aus regelmähig statt . Als sich dann
neue Revarationsverhandlungen am Horizont abzeichneten, war
diese Umwandlung nicht mehr zu erzielen . Als die Verhandlungen
Uber die Neuregelung der Reparationen im Frühjahr 1930 zum Ad-
ichluh gekommen waren , war

das wirtschaftliche Gesicht der Welt ein anderes geworden.
Die Krise, vorher auf einzelne überseeische Agrarländer beschränkt ,
batte

die grohen Industriestaaten ergriffen ,
die Kapitalmärkte verwüstet . Mit der erwarteten Konsolidierung
war es auf lange Zeit vorbei . Die kurzfristigen Verbindlichkeiten
blieben bestehen und bilden noch heute ein ständiges Moment der
Beunruhigung , das die Wiedergesundung der Welt verhindert .

Amerika für Schuldenrevision jedoch nicht für
Schuldenstreichung

^ Washington . 18 . Dez . In der Erklärung , die Finanzmini «
5* * ®? e 11 0 n gestern abend im Kongreh abgab , heiht es u . a ., dir
^

°8ierung widersetze sich einer Streichung der Schulden.
I

9 sei jedoch Pflicht der Regierung , den Tatsachen Rechnung zu
E»gen und es müsie fcstgestellt werden , dah einige unserer Schuld-
9r nicht ihrer vollen Zablungspflicht gegen Amerika
knügen können, bevor wirkungsvolle Mahnahmen

^
ur wirtschaftlichen Erneuerung durchgefllhrt seien. Selbst die Zab-
uilgsfähigkeit Englands habe sich verändert . Amerika muffe den
Eränderten Umständen in Europa Rechnung tragen . Es dürfe' cht auf dem Buchstaben der Zablungspflicht be-

•**« », sondern müsse den Tatsachen Rechnung tragen .

Schuldenzahlung in Silber gestattet ?

^ Washington. 13. Dez . Der Vorsitzende des Finanzausschusses des
nats , Smoot , setzte Hoover davon in Kenntnis , daß er eine Vor -

^
8e einbringen werde, nach der die Zahlung ausländischer Schul-" "i Silber zum Marktwert gestattet sein soll .

Kl»^ am Samstag stattgefundenen Generalversammlung der
nob- 'i

^^" erle schlug Generaldirektor Klöckner , der dem Zentrum
Srod, Hbttraschend ovtjmistische Töne an . Er begrüßte die
SV , .

tententunß . Im übrigen habe er , Klöckner , das Gefühl , daß
°ut,chland den tiefsten Punkt der Wirtschaftskrise erreicht hätte«nd

tr j -.. m“n vielleicht schon irtz Spätfrübjahr oder Sommer an etwas
» tth Verhältnisse .-senken dürfe , zumal , wenn es gelingen
wen, ' Aeparationsf : öle zu erledigen und das Stillhalteabkom-
fcti a » »u bringen , die auch eine wesentliche Ermäßigung

« it sich bringk

Polizeiwachtmeister protestieren
Preußens Polizeimannlchasten

gegen den volksfeindlichen Seist der Polizeioffiziersvereinigung
Der Verband Preuhischer Polizeibeamten sSchra-

der-Berband ) hat am Samstag dem Minister Severins
folgende Entschliebung überreicht :

„Die Bereinigung der Polizeioffizier « Preuhens
hat an den Herrn Minister des Innern in der Sache Lewit
eine Entschliebung gerichtet, die nach Form und Inhalt der
Tendenz entspricht, die diese Bereinigung in ihrer Tätigkeit bisher
offen vertreten hat . Sie bedeutet eine Steigerung gegenüber
den bisherigen Eingabe « und Stellungahmen der Vertreter dieser
Bereinigung gegenüber dem Ministerium des Innern und ist u . E.
als Auswirkung des besonderen Entgegenkommens, « werten , das
dieser Bereinigung von Stellen des Ministeriums des Innern ent¬
gegengebracht worden ist. Nach unwidersprochen gebliebenen Presse-
meldungen ist der Forderung einer Grupp « der Bereinigung , in
ihrer Zeitschrift das Wort „Republik " nicht mehr zu ge¬
brauchen , sofort entsprochen worden.

Die Bereinigung der Poltzeiofftziere erstrebt die
Aufrichtung einer Kluft zwischen de » Führern und
Geführten , die Beseitigung der Koalitionsfreiheit der Polizei -
beamten und die Entziehung der staatsbürgerlichen Rechte ; sie
kleidet diese Bestrebungen in die Forderung „Entpolitisierung der
Polizei ". Sie verfolgt hiermit das Ziel , die grohe Masse der
Polizeibeamten von der Volksgemeinschaft zu
t r « u » e n «nd sie nur den Einslüffen der Borgesetzten allein ans -
zuliefern , deren Einstellung in der gegen den Herrn Minister de»
Innern gefahten Entschliebung deutlich zum Ausdruck kommt . Die
gleichzeitige Weitergabe der Entschliebung an die Preffe entspricht

einem Beschlub dieser Bereinigung . Leider haben die Mitglieder
der Polizeiofsiziersvereinigung diese vorher gekennzeichnete Ein .
stellung ihrer Führung gebilligt .

Wenn einzelne Polizeioffiziere von dem Vorgehen
ihres Borstandes erst jetzt aus Ueberzeugung abrücken , so ist es
ein deutlicher Beweis dafür , welchen machtvollen Einflutz diese Ver¬
einigung durch die in leitende « Stellungen sich befindlichen Mit¬
glieder auf die Laufbahn der übrige » Polizeioffiziere durch ihre
Qualifikationsbesugniffe bisher ausüben konnte.

Wenn in der Entschliebung der Polizeioffiziersoereiniguug ganz
besonders darauf hingewiesen wird , dah die Polizeioffiziere mit
ihrer Stellungnahme sich eins wissen mit der Massrder Poli -
, e i w a ch t m e i st e r , so ist dies ein Beweis für die der P o l i , e i»
offiziersvercinigung eigene Ueberheblichkeit und
deren Machtgefübl.

Die Polizeiwachtmeister (S .B .1 lehne« es ab, als Stütze
staatspolitisch zweifelhafter Bestrebungen zu dienen. Der Verband
Preuhischer Polizeibeamten , in dem 88 888 preuhikche Polizeibeamte
aller Dienstgrade und Dienstzweige organisiert find , legt gegen
diese Anmahung der Polizeioffiziersvereini »
g « n g ganz entschieden Berwahrung ein . Der Verband hat fich stets
bei all seinen Tagungen aus innerster Ueberzeugungstreue zu diesem
Staat , der auf der Weimarer Verfassung aufgebaut ist , bekannt und
er erklärt , dah er von der Tendenz den Zielen und der Entschliebung
der Polizeiofsiziersvereinigung entschiede » abrückt und nach wie vor
in dieser für Deutschland sowohl innen - wie auhenpolitisch schweren
Zeit mit vollstem Bertranen zur preubischen Regie¬
rung und insbesondere z u Minister Se ve r i n g steht."

Veuffch -fchweizerffche $ andel8ueetrug$-
nerljandlungen abgebrochen

ERB . Berlin , 12. Dez . Im Zusammenhang mit dem gestern
erfolgten Abbruch der deutsch-schweizerischen Handelsvertragsver -
handlungen erfahren wir , datz am 18 . Dezember die Kün¬
digung des Vertrags von der Schwei, ausgesprochen werden
wird , so dah der Vertrag am 4. Februar 1932 auher Kraft tritt .
Die Wünsche der Schweiz, die bereits im Februar Deutschland über¬
mittelt worden waren » gingen dahin , die deutsche Ausfuhr nach der
Schweiz durch eine allgemeine Kontingentierung zu be¬
schränken .

Der Handelskonflikt zwischen der Schweiz und Deutschland der
unter Umständen dahin führen wird , dah die Schwei» den bestehen¬
den Handelsvertrag mit Deutschland zum 4 . Februar 1932 kündigt,
bat grundsätzliche Bedeutung . Es sei nur darauf hingewiesen, dah
die französische Industrie hinsichtlich des deutsch -französischen Han¬
delsvertrages ähnlich« Forderungen ausgestellt hat , wie sie von der
Schweiz in den Verhandlungen mit Deutschland erhoben wurden .

Es ist nicht zu leugnen , dah sich der deutsch -schweizerische Waren¬
verkehr in den letzten Monaten zu llngunsten der Schweiz entwickelt
hat . Das ist aber eine natürliche Folge der Kapitalbeziehungen .
Die Schweiz ist gegenüber Deutschland Eläubigerland . Deutschland
der Schweiz gegenüber Schuldnerland . Die Kapital - und Zinsfor -
derungcn können aber nur durch Warenlieferungen ausgeglichen
werden. Dadurch erklärt sich der steigende Ausfuhrllberschuh Deutsch¬
lands gegenüber der Schweiz. Die Handelsbilanz , auf die sich die
Schweizer in den Verhandlungen mit Deutschland immer wieder
berufen , gibt auch ein nur ungenaues Bild von den Beziehungen
der beiden Länder . Sie besagt nichts über die Zahlungsbilanz .

Hier liegen die Dinge so, dah jährlich Riesenströme von deutsche »
Touristen nach der Schweiz gehen, die dort ihr Geld lassen . Es ist
unbestritten , dah der deutsche Fremdenverkehr der Schweiz jährlich
etwa 80 bis 100 Millionen Schweizer Franken erbringt . Das ist
einer der wichtigsten Faktoren mit , dah die deutsch-schweizerische
Zahlungsbilanz für Deutschland passiv ist.

Diesen Vorstellungen konnten sich die Schweizer natürlich nicht ver¬
schließen . Sie betonten aber in den Verhandlungen immer ' wieder
ihre Pflicht , die heimische Industrie zu schützen. Von diesem Ge¬
sichtspunkt aus haben sie auch ihre Forderungen begründet , die da¬
bin gehen, dah ungefähr 78 Positionen , die im deutsch -schweizerischen
Handelsvertrag gebunden sind , freigegeben werden und dab man
die Einfuhr wichtiger deutscher Einfuhrfabrikate nach der Schweiz
aus bestimmte Mengen begrenzt , also kontigentiert .

Hier liegt die grundsätzliche Seite der ganzen Angelegenheit .
Wenn Deutschland diesen Wünschen entsprechen wollte , würde es
sein ganzes handelspolitisches System vreisgeben . Ganz abgesehen
von der Frage , ob man das System der Meistbegünstigung für alle
Zukunft halten kann odet nicht , muh festgestellt werden , dab der
deutsche Export dadurch gefährdet wird . Wenn Deutschland in den
letzten Monaten Riesenausfubrüberschüsse im Auhenhandel erzielt
hat , dann ist das kein Zufall . Das beruht eben auf der Verschul¬
dung Deutschlands. Für Deutschland gibt es keine andere Wahl ,
als seine Schulden mit Waren abzuzahlen . Einen anderen Weg.
sich ehrlich von Schulden zu befreien , hat noch keiner gezeigt. Wird
also der Export Deutschlands durch handelspolitische Veränderungen
unterbunden , dann gefährden die Eläubigerländer selbst die Zah¬
lungsfähigkeit Deutschlands. In diesem Punkt hängen die handels¬
politischen Verhandlungen sehr eng mit den Verhandlungen über
die Reparationen und über die kurzfristigen Schulden zusammen

politisches Stimmungsbarometer
Das €Eendsgebief im JFranfeentnald gibt den Hakenkreuzlern eine Ddfage

SPD . München, 12. Dez . (Eig . Bericht.) Das Ergebnis der
Ergänzungswahlen zum Bezirkstag im Bereich
des aufgelösten Bezirksamts Teuschnitz in Oberfran -

^ ken liegt jetzt vor . Diesen Wahlen kam deshalb eine beson¬
dere Bedeutung zu , weil dabei die Probe gemacht >werden
konnte, ob die hakenkreuzlerische Hetze auch in diesem wirt¬
schaftlichen Elendsge .biet die Vernunft und das
klare Denken der Arbeitergehirne zersetzt hat . Im F ran¬
ke n w a l d sind die Voraussetzungen für politische Erfolge
gewissenloser Demagogen besonders gegeben: Arbeits¬
losigkeit in riesigem Umfang und von entsetzlicher Be¬
ständigkeit, Not ohne Aussicht und Elend ohne Mah . Darum
trommelten die Hakenkreuzler dort wochenlang Generalsturm ,
darum überschwemmten sie das kleine Gebiet mit fast hun¬
dert Versammlungen , denn — so argumentierten sie — wo
gtosse Not herrscht , frisst fich Verzweiflung fest und wo Ver¬
zweiflung von den Menschen Besitz nimmt , hört das nüchterne
Denken auf . W o aber dasDenken aufhört , beginnt
der Nationalsozialismus .

D»« Wahlentscheidung hat dies« spitzbübischen Kam-

binationen zunichte gemacht und bewiesen, dass die Bäume
politischer Freibeuter nicht in den Himmel wachsen . Die mit
allen Mitteln der Lüge, der Gehässigkeit und Niedertracht
bekämpfte Sozialdemokratie blieb im Gesamt -
ergebnis weitaus an der Spitze . Sie erhielt 3157
Stimmen , die Bayerische Volkspartei 2165 , die Nazipartei
2133 , die KPD . 1239 und die Bürgerliche Sammelvereini¬
gung 442 .

Die Wahlbeteiligung war mit 9126 gegen 10 855 nicht un¬
erheblich kleiner als bei der Reichstagswahl 1930 . Daher er¬
litten alle Parteien Stimmenverluste , sie betrugen bei der
Bürgervereinigung 39,1 Prozent , bei der Bayerischen Volks¬
partei 21,7 ' Prozent , bei der Sozialdemokratie 21 Prozent ,
während die Nazi und Kozi auf ihren früheren Stimmenzif¬
fern stehen blieben . Bei der Reichstagswahl 1930 hatten
Sozialdemokraten und Kommunisten zusammen einen Stim¬
menanteil von 37 4 - 11,5 Prozent , zusammen 48,5 Prozent ,
diesmal 34,6 - f- 13,5, zusammen 48,1 Prozent . Der Gene¬
ra l st u r m gegen den Marxismus im Franken -
a> aU > ißt also völlig zusammengobrochen .

V
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„
'UfU Atöi&eH*te*ße* !"

Seit eeeört«t Herr Reichskanzler!
Sie wohnen , abgeschlossen von der Welt , in Ihrem Palais in der

Wilbelmstraße und haben sicherlich kein« Ahnung davon , was sich
seit einigen Wochen »wischen den Mietskasernen der groben Städte
in den Vorderhäusern und in den Hinterhöfen , in den Kneipen und
in den Stehbierhallen begibt .

Sonst wären Sie sicherlich viel früher über die verheerende Wir¬
kung der nationalsozialistischen Well « aufgebraust , sonst wären Sie
sicherlich jeden Tag hundertmal wie von einer Furie gepackt in die
Höbe gefahren ! Wenn Sie nur eine blass« Ahnung davon hätten ,
wie tief der Zorn über den Frevel der nationalsozialistischen Mord -
drohungen in di« Seelen der Massen eingedrungen ist !

Also hören Sie !
Ich habe dieser Tage im Norden Berlins vor etwa hundert revu -

blikaniichen Arbeitern und Bürgern , die alle im Reichsbannerrock
gekommen find , gesprochen und eine Diskussion ausgelöst , in der «in
schlichter , etwa 5» Jahre alter Arbeiter , der mit seiner Frau , seinen
»wei Iungens und seinem Mädel erschienen war . das Wort ergrif¬
fen bat .

Dieser Kamerad , sagen wir O . , den vielleicht die Rot und der
Jammer dieser Zeit besonders tief erfaßt hat , sagt nun unter atem¬
loser Stille in dem kleinen mit Menschen angefüllten Schultheih -
Pahenbofer Lokal :

„Wenn es nicht anders gebt , werden wir Männer uns zusammen »
tun müsien und sterben ! - “

Sterben !
Das war wie ein Kanonenschuß . Eine Kirchenstille ringsum . Der

Kellner wagt keinen Schritt durch den kleinen Saal zu setzen. Die
Menschen . Männer und Frauen , atmen lautlos vor sich hin und star¬
ren auf den Sprecher , der dieses simple Wort gelassen von sich gibt .

Und nun kommt das sonderbar « . Rings um den Arbeiter und
deutschen Staatsbürger O . sitzen die Frau , die beiden Iungens und
das Mädel . Ich habe mir nachher erzählen lassen , daß der Arbeiter
O . der einzige Mann der Familie ist , der bei der AEG . noch mit
Kurzarbeit beschäftigt ist. Die Kinder find arbeitslos . Run sollte
man doch glauben , daß die vier Familienmitglieder des Arbeiter »
Haushalts O . entsetzt aufgesprungen wären und mit erschreckten
Augen ihren Ernährer betrachtet hätten , etwa mit dem einen Ge¬
danken : „Mensch , du bist wohl verrückt ? Sterben willst du ? Urtd
was sollen wir ?"

Aber keine Svur davon . Jeder dieser hundert Männer und
Frauen blickt ernst vor sich bin . Auch die Frau und die Kinder des
Arbeiters O . Sie find alle tief gefaßt und entschlossen und nehmen
es als eine Selbstverständlichkeit bin . daß der Bürger und Arbeiter
Genoss« O . sich »um Sterben bereit erklärt .

Herr Reichskanzler ! Ich habe am Vorabend des Weltkriege », am
6 . August 191t . am Babnhofsvlatz meiner Garnison Regensburg , als
das 8. Battaillon des bayerischen Reserve -Infanterieregiment »
Rr . 11 »um Abschied von der Heimat in Breitkolonne angetreten
war , mit einer ähnlichsten inneren Erregung , das Wort „sterben "
gehört . Da oben an der Rampe stand unser Kommandeur , ein grau «
haariger , etwas beleibter Oberstleutnant , der , begleitet vom Bürger¬
meister der Stadt , feine Abschiedsrede hielt . Er sprach gut und schön,
von der Heimat , die wir all « verteidigen wollten und von dem
Feind , der nun seine Prügel kriegt . Aber »um Schluß formulierte
er die Worte : „Wir wollen all « sterben für » Vaterland !"

Dieses Wörtchen „sterben " ist uns jungen Menschen »wischen 80
und 30 Jahren damals »um ersten Mal an die Kebl « gefahren und
bat uns gewürgt : Ja so! ! Wir sind ja eigentlich jetzt »um Sterben
da ! Wir haben ja mit unserm Leben abzuschließen !

Und das Entsetzen des Krieges rann »um ersten Mal über unsere
jungen Leiber und über die Front des Bataillons . Jeder bat das
Gefühl , daß dies , diese Bereitschaft zum Sterben , der Beginn des
Weltkrieges gewesen ist . Bon da ab rann der grobe Blutstrom , der
»wei Millionen deutsch« Soldaten mit fortgerissen hat .

Herr Reichskanzler !
Und jetzt , nach 17 Jahren , hören wir aus dem Mund eines ein »

fachen Arbeiters dasselbe Fanal : „Wir wollen sterben !"
Spüren Sie die gewaltig « Wucht , di« in diesen Worten steckt ?

Diese Bereitschaft , mitten aus dem Leben seine Existenz binzmverfen
für eine grobe Idee ? Lieber zu sterben als sich unter die Knut «
der Nationalsozialisten »u beugen ?

Sind wir schon so weit , daß sich in Deutschland zwei Heerbaufen
gegenübersteben , um sich jeden Augenblick an di« Hälse »u fahren ?

Wundern Sie sich darüber , daß der Arbeiter O . in Berlin R . sich
zum Sterben bereit erklärt , nachdem durch Tausende von Zeitungen
die Meldung gegangen ist , daß nationalsozialistische Führer unge¬
straft den politischen Mord angekündigt haben , das Hängen und
Köpfen , daß sie sich bereits berauschen an den Details , daß man
lange Messer nehmen müsse, daß man dicke Stricke beranHolen
müsse , damit die Leichen möglichst lang da oben hängen und nicht
bloß verfaulen , sondern ausdörren sollen ? Daß sich jene Leut « da¬
mit brüsten , man werde bis an die Knöchel im Blut herumwaten ?

Und da wundern Sie sich Herr Reichskanzler , daß der Arbeiter O .
aus Berlin R . sich »um Sterben bereit erklärt ?

Noch ist es Zeit . Vielleicht ist es die allerleht « Minute an d«r
Schwelle des Bürgerkrieges ! Denken Sie an den Arbeiter O . l
Denken Sie daran , daß sich mit ihm 5 Millionen organisierter Ar¬
beiter ebenso zum Sterben bereit erklären !

Herr Reichskanzler ! Fühlen Eie nicht , daß sich da ein Abgrund
austut . der Deutschland ins Verderben reibt ? Fürchten Sie nicht ,
daß vielleicht eines Tages Abrechnung von Jbnen gefordert wer¬
den wird , ob Eie Ihr „Pfund " verwuchert hoben oder rechtzeitig
eingesetzt haben für den inneren Frieden der deutschen Nation ?

Herr Reichskanzler , denken Sie Tag und Nacht an den Arbeiter
O ., der wenn es lein muß . st e r b e n will !

Dr . Hermann Schützinger ,
Polizeioberst a . D .

Weiter Koalitionsregierung in Spanien
Madrid , 14. De, . (Funkdienst ) . Die Regierung Acana ist nach

dem Amtsantritt des Präsidenten Zamora rurückgetreten . Die Ver¬
handlungen des Staatspräsidenten zur Neubildung des Kabinetts
mit den Fraktionsführern ergaben , daß die Mehrzahl Der Parteien
für die Fortsetzung der bisherigen rrpublikauisch -forialiftische «
Koalitionsregierung ist. Damit ergab sich die Fortdauer der Mi¬
nisterpräsidenten von Ancana von selbst . Er wurde deshalb am
Sonntag mit der Neubildung der Regierung beauftragt .

Preutzische Nichterkonferenz
Unter dem Vorsitz des preußischen Justizministers Dr . Schmidt

fand eine gemeinsame Besprechung der Oberlandesgerichtsvrästd «»-
teu und Seneralstaatsanwält « statt , in der er u . a . die Stellung
der Justiz in der jetzigen Notzeit und die Frage einer nachdrück¬
lichen Verfolgung von politischen und Wirtschaftsoerbrechern er¬
örtert wurden .

Der Stahlhelm protestiert
Magdeburg , 18. Dez . Die Bundesleitung des Stahlhelm erhob

in einer heute veröffentlichten Entschließung Protest gegen das
Uniform » und Abzeichenverbot der Notverordnung .

Undurchsichtige Finanzpolitik
Sozialdemokratische Kritik im Haushaitausfchufi des Reichstags

Im Saushaltausschuß des Reichstags kam am
Samstag in der finanzpolitischen Debatte Abg . Keil (So ».) »um
Wort . Er bezeichnet « den Bericht des Reichsfinanzministers über
die Lage der Reichsfinanzen als wenig erbaulich , lieber dem
Rechnungsjahr 1982 schwebe noch völliges Dunkel und die
Hoffnung sei nicht weit verbreitet , daß die nene Notverord¬
nung ein weiteres Absinken der Wirtschaft verhindere . Mit der
veroüdneten Senkungder LöbneundEebälter . der keine
ausreichende Senkugn der Leebnsbaltungskosten gegenüberstebe ,
werde eine weitere Schrumpfung der Wirtschaft , weitere
Zunahme der Arbeitslosigkeit und weitere Steuerausfälle verbun¬
den fein . Die A l t m i e t e n würden um 7 bis 8 Prozent der Frie -
densmiete . die Neubaumieten überall dort , wo die Säufer mit
niederen zinslichen Darlehen aus öffentlichen Mitteln finanziert
seien , noch um weniger gekürzt . Der Preis des Zuckers , der
um 75 Prozent über dem Preis von 1913 steh« , sei bis
jetzt nicht gesenkt ; es müsse seine Einbeziehung in die Winter¬
hilfe verlangt werden . Di « Maßnahmen zur Etatausgleichung
feien so unsolid wie schon in der Kriegszeit und unter den
Rechtsregierungen nach der Inflation . Die Grundsätze einer geord¬
neten Finanzwirtschaft würden heute als ein Luxus betrachtet ,
den man sich nicht mehr leisten könne . Neben dem Schwund der
Steuereinnahmen zeig« sich eine starke Verschiebung in der
Besitz - und Massenbelastung zugunsten des Besitzes . Di «
Befitzsteuern seien seit 1928 um M Milliarde gesenkt , di « Mas -
sensteuern um 1 Milliarde erhöbt worden . Völlig unverständlich
fei die Ablehnung des sc^ ialdemokratischen Gesetzentwurfs betref¬
fend Erhebung eines Zuschlags »ur Einkommensteuer von 20 000
Mark und einer Taniiemensteuer von 20 Prozent durch die Reichs¬
regierung . Das wäre ein « organischere Regelung als die Krifen -
und die Bürgersteuer , und die Gemeinden hätten den Ertrag , der
ihnen « igedacht war , sehr gut brauchen können . Mit Einzelzuwen¬
dungen sei der großen Zahl der bereits im Bankrott befindlichen
Gemeinden nicht zu helfen . Ein Schlaglicht auf die tiefgesun¬
ken« Steuermoral werfe die Tatsache , daß di« Steueramnestie mit
ihren Strafdrohungen 2,3 Milliarden Vermögen an den
Tag gebracht habe . Der Steuervollzug sei offenbar unzu¬
länglich . Das Reichsfinanzministerium dürfe den Buch « und
Betriebsvrüfern nicht mit der Niederschlagung von Steuerstraf -
versabren in den Arm fallen . Gegenwärtig mache stch das Feh¬
len eines arbeitsfähigen Reichstags besonder »
bemerkbar . Hätten wir gesunde Parteiverhältnisse
in Deutschland , so müßte während der Baseler Tagung der Reichs¬
tag in ernster , sachlicher und würdiger Weis « Stel¬

lung nehmen zu der groben Schicksalsfrage der Neugestaltung
des politischen , finanziellen und wirtschaftlichen Verhältnisses
Deutschlands zur übrigen Welt und die endgültige B e s e i t i *
aune der Reparationen verlangen . Daß das nicht möglich
sei , verdanke das deutsche Volk jenen Parteien , die das innervoli -
tifche Leben Deutschlands vergiftet haben .

Abg . H i l f e r d i n g ( Soz .) unterstrich die Feststellungen d - s
Abg . Keil , das ein Kernpunkt der Finanzen , die Lage der G e -
meinde n sei . Die Einführung der Pauschalierung der Umiaii -
steuer sei bedenklich , dabei würden nur Jnieressenienkämvfe aus¬
gelöst . Deswegen sei vor diesem Experiment dringend zu warn «
Auf eine Bemerkung des Abg . Tor gier ( Komm .) fragt Hil .

'cr-
ding , ob etwa die Kommunisten nach Beseitigung der neuen Not¬
verordnung eine besser« Notverordnung erwarten ? Jetzt werde in
überraschendem Umfang das Prioatrecht durch öffenl '
liches Recht abgelöst . Diese Entwicklung gebe weit über di«
Zeit und Art der Kriegswirtschaft hinaus . Prondbon sei der erst«
gewesen , der in den Zeiten des vorwissenschaftlichen Sozialismus
die Beseitigung der gesamten Zinsen verlangt bat . Die Idee de«
Brechung der Zinsknechtschaft sei Diebstahl an gei¬
stigem Gute französischer Frühsozialisten . Mit wel¬
chem Recht habe eigentlich der Redner der Volkspartei gegen di«
sogenannten nationalsozialistischen Ideen in der Notverordnung
gesprochen , da doch auch die Volkspartei wolle , daß die National¬
sozialisten an die Regierung kommen . Man habe bei seiner Red «
mehr das Gefühl gehabt , sie sei unter dem Motiv gehalten wor¬
den : Wie sage ich es meinem Kinde Dingcldey ? Die Klaye »
der Deuischnationalen wegen der Aufhebung des Privat¬
rechtes seien unehrlich , denn die deuischnationalen Osthilse -
forderungen seien nur unter Brechung des Privairechts möglich -
Die allgemeine Senkung der Löhne erschwere unseren Export , den »
sie fördere die Abwebrzölle anderer Länder .
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Die Nachricht bürgerlicher Blätter , daß Dr . H i l f e r d i n g i«
der Samstagssitzung des Hauptausschusses eine Erklärung
über di « Haltung der sozialdemokratischen Frak «
tto « »u der neuen Notverordnung des Reichspräsidenten abgege¬
ben bat , entspricht nicht den Tatsachen . Hilferding hat im
Ausschuß frei gesprochen und u . a. gesagt , daß die Sozial¬
demokratie die Notverordnung vom wirtschaftlichen Standpunkt au »
ablehnen müsse , daß darüber hinaus aber auch Gründe politisch ««
Art z« berücksichtigen seien , über di « die sozialdemokra¬
tische Reichstagsfraktion r « ent scheiden habe ! Do »
wird a » Montag der Fall sein .
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2'/- Millionen französische Kurzarbeiter
Vie Weltwirllchastskrise

verschont niemand
Pael ». 12. De ». (Eig . Draht .) In der französischen Kammer

antwortet « Arbeitsminister Landry auf die Interpellationen über
die Arbeitslosigkeit . Landry gab nur einen lleberblick über den
gegenwärtigen Stand der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit , aus dem
bervorgeht . daß die Zahl der staatlicher - und städtischerfeits unter¬
stützten Arbeitslosen in dieser Woche 104 280 beträgt , wozu noch
die erwerbslosen Seeleute und Dockarbetter hinzugerechnet werden
müßten , di« aus besonderen Kassen Unterstützung beziehen . Die
Gesamtzahl der Arbeitslosen in Frankreich müsse man aber
auf über 800 000 schützen . Wa » die Kurzarbeit anbetreffe , so Hab«
fie in letzter Zeit großen Umfang angenommen .

Der Arbeitsminister stellte ferner fest , daß im November 103 700
Arbeiter und Angestellte in Betrieben mit über 100 Personen nicht
vollbeschäftigt gewesen seien . Wenn man denselben Prozentsatz für die
mittleren und kleineren Betriebe anwende , so komme man zu einer
Sesamtziffer von etwa 2 %. Millionen Kurzarbeiter . Die Lage sei
also , so bemerkte der Minister , sehr ernst , wenn auch nicht so
katastrophal wie in Deutschland , England und Amerika . Der Staat
babe die Pflicht , für die Opfer dieser Krise zu sorgen . In Frank¬
reich gäbe es keine Skrbeitslosenversicherung , was der Minister
nicht bedauere , denn es handle stch nur um eine vorübergehende

Gefahr . Es fei auch unmöglich , sofort eine derartige Versicherung
zu schaffen . Neben den llnterstützungskassen der Gewerkschaften
habe Frankreich die öffentlichen Arbeitslosenfouds . um deren Ver¬
mehrung stch di« Verwaltung ständig bemühe . Zur Zeit seien 263
solcher Fonds in Tätigkeit . Die Beteiligung des Staates an de»
Fonds betrage 50 Prozent . Die Zulassungsbedingungen seien H
der letzten Zeit verbessert und die Unterstützungssätze erhöbt wor¬
den . Die Dauer der Unterstützung sei von vier aus sechs Woche«
verlängert worden , außerdem sei eine Krisenunterstützung für di «
Arbeitslosen eingerichtet worden , die bereits sechs Monate lano
Arbeitslosenunterstützung bezogen haben . Für die Dockarbeitck
und die Seeleute sei eine ^ solideres llnierstlltzungssystem geschos¬
sen worden .

Diese französischen Ziffern zeigen , dah es von den deutschen
Nationalsozialisten ebenso falsch ist, die Krise auf die R «-
parat ionen zu schieben wie auch speziell die deutsch «
Regierung dafür verantwortlich zu machen. Es handelt
sich um eine Weltkrise , die man nicht einem einzelnen
Land in die Schuhe schieben kann. Die Hetze der deutschen
Nationalsozialisten und der französischen
Chauvinisten verstärkt jedoch die Krise . Rettung kann
nur Verständigung zwischen Deutschland und Frankreich
schaffen, was Rückkehr zum Vertrauen bringt sowi«
Herabsetzung der Arbeitszeit . Wann wird jedoch
dieser Weg begangen ?
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Pfarrer kekert aus der kvang . Kirche

ausgetreten
DZ. Mannheim, 12. Dez . An einem an die kommunistische

Arbeiterzeitung gerichteten längeren Schreiben , das sich mit
dem Urteil des kirchlichen Dienstgerichtes auseinandersetzt ,
macht Pfarrer Eckert die Mitteilung , daß er seinen Austritt
aus der Evangelischen Kirche erklärt habe , der zugleich seinen
Abschied vom Bund der Religiösen Sozialisten bedeutet .

Va» Zentrum zum lod des Erzbischofs
Karlsruhe , 12. Dez . In einer Sitzung der Zentrumsfraktion des

Landtags , die gestem stattfand , gab der Fraktionschef . Abg . Dr .
Föbr , in einem tiefempfundenen Nachruf der Trauer der Zentrums -
vartei und Fraktion zum Hinlcheiden des Erzbischofs Ausdruck ,
durch das die Erzdiözese «inen unersetzlichen Berluft erlitten habe .
Di « Partei treffe der Tod des Erzbischofs nicht minder bart ,
da der verstorbene Kirchensürft von ieber von der Notwendigkeit
-ihrer Arbeit im öffentlichen Leben und der Richtigkeit des ein »
geschlageara politischen Weges tief durchdrungen gewesen sei.

Zum Verbot
- es Schwarzwülber Tagdlattes

schreibt man uns aus Furtwangen : Es hat hier rechte Befriedigung
bervorgerufen , daß das nationalsozialistische Blättchen auf 5 Tag «
verboten worden ist . Schon früher wurde es verfchiedenfach ob sei¬
ner Hitler -Manieren und seiner hanebüchenen Schreibweise gegen
die Republik und ihre staatlichen Einrichtungen verwarnt . Run ist
endlich vom Ministerium des Innern zugegriffen und ihm auf fünf
Tage das Erscheinen versagt worden . Ausgerechnet das Schwarz -

Entfernung de « häßlichen Zahnbelag »? Ganz einfach : Man putzt
di« Zähn « erst mit der belannten Thloxodont -Zahnpaste und spült dann mi>
Chlorodont - Mundwasser unter Gurgeln tüchtig nach Tube 50 Pf . Versuch

Hüten Sie sich vor mindmorrtlgen , billigen Nachahmungen.

!!S
^

3 «Iwälder Tagblatt ' mußte die klobige und unglaublich aufreizend «
Rede des bekannten Draufgängers Georg Straber , des enfant tef
rible der nationalsozialistischen Reichstagsabgeordneten , welche die¬
ser bei den Siuiigarter Gemeindewahlen gehalten , mit ausdrück¬
licher Zustimmung wiedergeben , mußte von der Notwendigkeit de«
Ausrottung der marxistischen Pest und dem zwölfjährigen Sch « "«
sprechen , der sich in der Republik ongehäuft habe . Das bat uns i«
unserer politisch sonst ruhigen Schwarzwaldgemeinde gefehlt . W >-
fragen uns so oft : Kann dann dem fanatischen Hitler -Anbäng ««
Hermann Leitz, welcher das einstige liberale Schwarzwälder TaS -
blatt zu einer nationalsozialistischen Jourualisten - Kloake erste«
Ranges gemacht bat . nicht das Verleumder - Handwerk gelegt w«k-
den ? ! Leitz rühmt sich ja , daß er bei dem Münchener Hitler -Spu -
des Jahres 1923 dabei war und deshalb besonders berufen sei, d«'
Hakenkreuz auf dem Schwarzwald voran zu tragen .

Nicht umsonst haben die Nationalsozialisten das Schwarzwäld «'
Tagblatt »u ihrem Bezirksorgan für den Kreis Villingen gewäbU -
und bereits erscheinen von ihm mehrere Kopfblätter , wie Feldber «'
Rundschau , Ritter St . Georg (für St . Georgen ) und der Hegau « ,
(für Engen ) . Die nationalsozialistische Seuche breitet sich also i>v«l
den ganzen Hochschwarzwald aus .

Dabei nennt sich das Blatt auch noch : „Amtliches Verkündigung «'
blait für den Hochschwarzwald und die Baar "

. wozu es nach um «-
rer Auffassung nicht das geringste Recht bat . Wir möchten die V«-
börde kennen lernen , welche das Leitz - Blatt zu ihrem amili « ^ '
Verkündigungsblatt benützt .

chen politischen Hetze, wie sie systematisch das Schwarzwälder
blait betreibt , gründlich abhold . — Wir glauben auch nicht , d »"
man stch bei einem weiteren Verbot mit 5 Tagen begnügen » >*

,
'

Dann kann Herr Leitz wochenlang Schwarzwald -Touren maw « .
Er nützt damit nicht nur stch selbst , sondern in viel größerem Dka«
der politischen Gesamtlage des badischen Schwarzwaldes -

Vas nationalfozialistifche Srüfeihorn
auf drei Monate verboten

Der Minister des Innern hat die !n Lahr erscheinende natA
nalsozialistische Wochenschrifi Das Grjj .selhorn mit sofortiger W " .
kung auf die Dauer von drei Monate, ' verboten . Anlaß dazu
ein in der Ausgabe vom 12 . Dezember erschienener Artikel ,
schwere Beschimpfungen und böswillig Verächtlichmachungen o«
Regierungen enthielt und dessen Inhalt geeignet war . die
liche Ruhe und Ordnung in erheblicher ' Weise m stören .

In jedem Falle bat man in Karlsruhe gut getan , in Furiwana ««
nach dem Rechten zu sehen . Der echte Echwarzwiilder ist einer )D‘
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A u * xMe \ Welt
Voruntersuchung in der Deoaheim -Affäre abgeschlossen

Berlin . 1». De ». Der Untersuchungsrichter beim Land ,
^ i hat die Bornntersnchnng in der Sache Devabeim abgeschlos,

»»d die Akte « der Staatsanwaltschaft »nr Stellung ihrer An -

S
« eil gegen ihn der verdacht besteht , dah er al » Mitglied des
Gerätes der Mühlheim » Baugenossenschaft absichtlich

* Nachteil der Genossenschaft gehandelt hat .

r »«geleitet . Die Loruntersuchung war nach der Eröffnung auf
e » « r Müller in Mühlbeim -Dümoten ausgedehnt wor -

Frecher Ranbüberfall
^ nNurt a . SK, IS . Dez. In der vergangenen Rächt , kurz nach
r^ hr , wurde die Witwe $ . in Schwauheim in der Plänken -
!">>» Strade von einem Verbrecher überfallen . Al » die Frau vom

mit dem Wassereimer znrückkebrte , fand sie sich in der Woh «
^ einem fremden Mann gegenüber , der ihr sofort ein Tuch über
? 8 »vf warf , ste zu Boden rih , würgte und ihr dann einen Knebel
> « n Mund schob . Di « alt « Frau muhte dann mit ausehen , wie
^ Dieb ihr « sämtlichen Behältnisse dnrchwüblt « und nach Beute

Stöbe Werte fielen ihm aber nicht in di « Hände . Anher
Pfennigen in bar nahm er «ine silbern « Damenuhr mit Sold -

; eine Doublebrosch « mit unechtem Stein und ein « golden «
mit Bergihmeinuicht mit .

Untergang «ine » Frachtdampser »

, l? k»eu. 12. De». Bei einem an der norwegischen Küste in der
> jp* von Malloy « ui der Höbe von Florö nördlich vom Sogne -
, 7^ untergegangenen Dampfer „Denuv " bandelt es sich um

3 ;
» Fischdamvier , der mit Ladung aus den isländischen ®e*

■™ *tn kam . Er hatte IS Mann Besatzung , von denen 11 Englän -

Kwaren . Die beiden geretteten Desatzungsmitglieder sind »wei
siche Offiziere . Dermiht werden auher den übrigen die beiden

^ sichen . die zur Besatzung gehörten , nämlich d» Kapitän Wie -
^ kq und der Matrose Beier .

Sine Fünfjährige Opfer eine » Wüstling »
Altona . 12. De ». An Händen und Fühen gefesselt und mit

Kurbel im Munde wurden vorgestern abend in der Luruver
^ Mark ein fünfjähriges Mädchen aufgefunden , an dem ein schwe -

h, « ittlichkeitsverbrechen verübt worden war . Nach den Angaben
^ Kindes ist es von einem 25 bis 30 Jahre alten Mann nach -
3 *88 gegen vier llbr von der Luruver Hauvtstrahe in die Feld -
L '

s gelockt worden . Dort hat der Fremde die Fünfjährige ge*
und entkleidet , sie dann mit einer Hundepeitsche geschlagen

0 «ich schwer an ihr vergangen .

Riesenschmuggel
einem Schreiben an den Haushaltausschnh des Reichstags

der Reichsfinanzminifter aus , dah der Schmuggel au
h, , Westgrenz « unter dem Einfluh der wirtschaftliche « v » «
kj. '" ' Ise einen Umfang angenommen hat , der nicht nur die Reich »-
tz-^ ren , sondern auch die Wirtschaft schädig «. Die Schmuggelwaren

{̂ Kleine bad. Chronik
Beim Spiel mit der Puppe schwer verunglückt

^ Oe st ringen (Amt Bruchsal ) , 12. De ». Da » einjährige
,.

n° des Landwirts W . Hoffman « spielte mit einer Cellulose »
E » kam dabei dem Feuer zu nah «, so dah dt « Puvve itt
geriet . Das arm « Kind erlitt am Körver und im Gesicht

. ««re Brandwunden und muhte sofort in di , Heidrlberg » Klinik
° ' °cht werden .

Schwerer Arbeitvunsall

sz- .^ berbach , 12. Dez . Der bei der Firma Roell u . Co. be«

T
" igte , etwa SO Jahr « alt « verheiratet « Monteur Albert

l, ^ kr,r aus Würzburg vernnglückte am Stauwehr Rockeuau
buh er von einem abstürzenden Träger getroffen wurde ,

i, . kinem Schädelbruch und einer Gehirnerschütterung muht « er
1,1 diesige Krankenhaus eingeliefrrt werden .

«i^, diorzheim . Durch Zurückschilagen der Kurbel beim Andrehen
L 8 Lieferwagens brach der 17jäbrige Metzg » lebrling Josef Nagel

. Zechten Unterarm .
tz„ ^ vfingeu lAmt Buchen ) . Der hiesige Holzbändiler Johann

U^ tig verunglückte mit seinem Auto bei Miltenberg am Main
1̂ 8tlitt einen Schädelbruch , sowie einen Oberarmbruch und 93er»
*itb*

8C,t *m ^ Estch^ ®r wurde in bedenklichem Zustande ins Mil -
Krankenhaus gebracht . Sein Sohn Rudolf als Lenker

Da s «ns . kam mit heiler Haut davon .
ffex .̂ wetzingen , 12. De ». Durch 93erfLgung der Oberpostdirektion
i . stutze wird die Kraftpostlinie Mannheim —Schwetzingen »um

*
°“«uar 1932 stillgelegt .
Arnheim . Das ungeschickte Verhalten eines Strahenpassanten .

^ l^ ^ mals seine Gehrichtung wechselte , war gestern abend der
8«̂ .

.̂ ah der Reilinger Omnibus auf den Gehweg geriet und
tz, . Eine Hausmauer fuhr . Der Wagen wurde so schwer beschä*

^ K ? * r " ög-^ Evvt werden muhte . Die zahlreichen Insassen
ffy i. . °* kamen mit dem Schrecken davon . Der Vorfall ereignete

jj,
*t der Wirtschaft zur . .Kanne " .

v .* slf ^? nen * Freitag abend zwischen 7 und 9 llbr wurde in
.«h , , ? tschaft „Zum Fri ^ en "

, die dem Ratschreiber Baum ge*
" isebrochen . Aus dem im »weiten Stock befindlichen Schlaf¬

et wurden 350 JL tu bar . 150 Ji in Silber , 2 Sparbücher auf

i
n- 3W

f2? en Radolfzell und Singen , und ein Scheckbuch geftob -
Gestohlene hat auf die Ergreifung der Täter eine Be *

- »on 50 JH ausgesetzt .
MH

^
" " " Enkraftwagen durchfährt die geschlosiene Wegschranke

l ° , ,
' Esbahndirektion teilt uns mit : Am Donnerstag abend

tlbr durchfuhr auf der Bahnstrecke Hansach —Schiltach ein

kriegsmähiger Sicherung über di « Grenz « gebracht . D« Kampf
nehme immer schärfere Formen au ; in der letzten Zeit lei es bei
Zusammentreffen zwischen Schmuggl » n und Beamten zu lebhaften
Fenergefechten gekommen . In dem Zeitraum eines halben Jahres
konnten allein in drei Regierungsbezirken 28 000 Schmuggelfälle
zur Anzeige gebracht und ungeheure Mengen Schmuggelgut be¬
schlagnahmt werden .

ToSesurtett im Neins-Prozefi
WTB . Berlin . 12. Dezember . Das Schwurgericht II verur¬

teilt « nach vierstündiger Beratung den 21jäbrig «n Maurer Ernst
R e i n s wegen Mordes in Tateinheit mit schwerem Raub mit To¬
desfolge zum Tode und »um Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
ckuf Lebensdauer . Seine Schwester Sophie Rein » wurde wegen
Hehlerei »n sieben Monaten Gefängnis , welche durch di « Unter¬
suchungshaft verbüht sind, vernrtrUt . Die Mutter , Jda Rein «,
wurde freigrsprochen .

„Muftkzugführer, Sberleulnanla 3> “
Naziführer mit ausgezogener Uniform

Bautzen . 12. De ». ( Eig . Ber .) I » der Bautzen « Razibewt -

gung hat sich ein grandioser Sumpf ansgetan . Der Stnrmban »
« « rführer Scholz « und der Musik,ugführer Ober¬
leutnant a . D . Fraedrich wurde « ans der Sitlerpattei au «,

geschlosieu . Scholz « hat sich seine Orden selbst gekauft , mit denen
« sein« Heldenbrnst zierte . Seine Angaben , dah er Fliegeroffizier
gewesen sei. erwiesen sich als Schwindel . Er war Überhaupt
nicht Soldat . Seinen Klnmppfuh hatte « von einem Hufschlag
eine » Pferdes , aber nicht von einem Flngabftnrz . Der Mnstkzngfüh -
rer Fraedrich hat da » Geld der Kapelle verjubelt und verzecht .
Rach seinem Ansschlnh ist Friedrich zur KPD . Lbergestedelt . die
ihn mit offenen Armen anfnahm .

Schon vor seinem Ansschlnh aus der NSDAP , batte sich F r a e d-
r i ch bei der KPD . erkundigt , ob er bei ihr als sächsischer und mit¬
teldeutscher Provagandaredner , und zwar gegen Honorar ausge¬
nommen würde . Als « dann zur KPD . Lberttat , wäre « di « Pla¬
kate » die ihn als Persammlungsredner mit Enthüllungen über die
Naziwirtschaft ankündigten , bereit » gedruckt . Fraedrich warf der
NSDAP , in der kommunistischen Versammlung verrat an de «
nationale « Interessen des deutschen Volke » vor . Die
Boxheimer Pläne bezeichnet « er als amtliche Dokumente der
NSDAP . Die Partei Hitlers sei ein von der verblödeten Masie
aufgeblähter Körper , besten giftige » Blut dauernd neue Geschwüre
aufbrechen last «. In der dauernd mit Phrasen gefütterten und anf -

geputschten SA . herrsche ansestcht » der fortwährenden Legalität ».
rrNSrnngen Hitlers vollkommene Ratlosigkeit . Auch di« Führer
könnte « di « Frag , der einfachen Leut «, wa » « erd «, nicht beant¬
worten .

Personenkraftwagen di « geschlosiene Wegschranke bei Wartstation
10a »wischen Halbmeil und St . Roman - Der Wagen konnte glück¬
licherweise schort zurückfahren , so dah er von dem gleich darauf
durchfahrenden P « sonenzug 3858 nicht ersaht wurde . Im Bezirk
der Reichsbahndirektivn Karlsruhe ist es im laufenden Jahr « der
54 . Fall , dah geschlossen« Wegschranken von Kraftwagen durch¬
fahren und Menschenleben erheblich gefährdet wurden .

I Aus der Stadl zDurlarti
Noch nichts gelernt !

8 218 betitelte sich das Thema , über das ein Frl . Dr . Fr « »
Karlsruhe in Durlach im „Homöopathischen 93erein " sprach . Der
Vertrag war in seiner Art nicht für eine proletarische Zuhörerschaft
bestimmt , aber die Anwesenden setzten sich aus diesen Kreisen zu¬
sammen . Auberdem war auch durch die sehlende Diskuffion kein«
Möglichkeit geschaffen , sich mit der Rednerin auseinanderzusetzen .
Besonders die sozialistischen Zuhörer waren mit den Ausführungen
nicht einverstanden ! Angesichts der steigenden Not des Proleta¬
riats war das Jnteresie an diesem aktuellen Thema besonders
grob . Wer aber glaubte , die Rednerin würde eine positiv « Haltung
im Jnteresie der groben Masten mit besonderer Berücksichtigung der
sozialen Lage einnehmen , war bitter enttäuscht ! Wohl selten wurde
vor proletarischen Schichten ein Referat gehalten , das auf solcher
llnkennntis und Verständnislosigkeit der Lage der Arbeiterschaft
aufgebaut war , wie es hier bei diesem Dortrag der Fall war .

Di « Rednerin setzte sich für Beibehaltung des 8 218 in vollem
Umfang ein , mit einigen kleinen Aenderungen am Strafmah . An¬
gesichts der Tatsache , dah die Verbreitung der Vorbeugungsmittel
und die Anwendung derselben durch den Staat unterbunden ist.
und deshalb grobe Unkenntnis herrscht , als auch für kein Mittel
garantiert werden kann , ist es notwendig , eine Abänderung des
8 218 zu fordern , die die Unterbrechung der Schwangerschaft aus
sozialen Gründen gestattet . Wir lehnen die geschlechtliche Enthalt¬
samkeit , die die Rednerin empfahl , ab . weil sie im Widerspruch zu
einem natürlichen Leben steht . Darüber hinaus bejahen wir das
Leben auch auf sexuellem Gebiet als einen Teil des Lebensgenus¬
ses . Gerade in jenen Kreisen , di« Über die „Verderbtheit " d« Welt
in langen Moralpredigten losziehen , wird doch bemühte Eeburten -
« inschränkung zur Norm , sonst könnte es doch nicht fein , dah die
Kinderzahl in umgekehrtem Verhältnis zur Movalauffastung der
bürgerlichen Welt stebt . Denn bei guter Wirtschaftslage müsten
Kinder eine Freude sein .

Dt « Rednerin gibt zu . dah eine grobe Bewegung , die tief auch
in ärztliche Kreise geht , gegen den 8 218 besteht . Sie geht aber an
dieser Tatsache vorüber , indem sie erklärt , dah aber di« grobe
Mehrzahl der Aerzte für 8 218 sei . Diese Einstellung darf für
uns Sozialisten kein Mabstab sein , wenn wir erkennen , dah die
Aerzte »um Teil aus wilhelminischen Zeiten stammen und auch
die reaktionäre Haltung dieser Aerzte aus Unkenntnis an der
sozialen Lage des Proletariats leicht erklärlich ist . Aus rastehygie -
» ifchen Gründen ist die Rednerin für 8 218 , weit vielleicht einmal

bei erblich belasteten Eltern ein gesundes Kind zur Welt kommtl
Weil diese Möglichkeit besteht , sollen tausende lebensunfähige Kin¬
der noch das Elend vergröbern .

Nach Auffastung der Rednerin ist ein Eingriff aus religiösen
Gründen unerlaubt , weil immer Leben getötet wird . Mso : Das
« elende Nichts soll nicht , aber das seiende Etwas darf getötet
werden ! Man kann mit einer schlechten Wohnung und mangelnder
Existenzmöglichkeit einen Menschen so gut töten , wie mit
einem Axtbieb . Oder trägt die Proletarierkrankbeit Tuberkulose
zur Gesundung bei ? Oder werden im staatlich und kirchlich erlaub¬
ten Massenmord . . dem Kriege , keine Loben getötet ? Leben , das
schon etwas ist ! Wir lehnen die sogenannten „Volksinteresten " ab .
wenn , wie die Goschichte lehrt , das Proletariat zu allem Unrecht
noch di « Opfer tragen soll . Für uns sind keine Volks - sondern Klas «
feninteresten mahgebend . Geradezu wie Hohn klingt es . wenn man
die Behauptung aufstellt , dah durch die Propagierung der Ver¬
hütungsmittel die Gefahr besteht , dah die mütterlichen Instinkte
getötet werden . Die Proletarierfrauen wollen Kinder ! Sie machen
es nicht wie die Frauen der besseren Welt , dah ste sich von der
Arbeit drücken , indem sie diese dem Dienst - und Erziebungsver -
sonal überlasten . Aber wir halten es für ein Verbrechen an uns
und an der kommenden Generation , wenn wir nicht die Lebens -
Möglichkeiten schaffen können . Die Gesellschaft , die ihren Mitglie¬
dern keine Existenzbedingungen schafft , hat kein Recht . Nachkommen
zu erzwingen . Zuerst Brot und ein besteres Leben , dann Eeburten -
»wang ! Die Frage des 8 218 darf nicht von religiösen , sittlichen
oder Rasteninteressen aus betrachtet werden , sondern vom soziale «
Stand des Proletariats .

Frl . Dr . F « v empfehlen wir , ihr « Weisheiten beim „National¬
sozialistischen Deutschen Fvauenorden " oder bei der Braut des
„Deutlchnationalen Handlungsgebilfenverbands "

. dem ^Merband
weiblicher Handels - und Büroangestellten "

, anzubringen . Wir Pro¬
letarier wollen eine klare positive Einstellung , die auf die soziale
Not Rücksicht nimmt . M « .

i Qeiverkschaftttcties
Vie Lohnverhan- lungen in - er Schuhindustrie

WTB . Berlin . 12. Dez . Nachdem durch Parteivereinbarung vom
24. November 1931 der Zusatzvertrag zum Reichstarifoertrag für die
Schuhindustrie vom 18. März 1931 (Lohnabkommen ) angesichts der
tu erwartenden Notverordnung bis zum 15 . Dezember 1931 verlän *

' gert worden war , traten die Tarifparteien am 11 . Dezember 1931
zu neuen Lobnverbandlungen zusammen . Unter Berücksichtigung der
Bestimmungen der Notverordnung vom 8 . Dezember 1931 wurde
das seitherige Lohnabkommen weiter bis zum 31 . Dezember 1931
verlängert . — Da die Gewerkschaften es ablehnten , darüber hinaus
für die Zeit ab 1 . Januar 1932 eine Vereinbarung zu treffen , sind
die diesbezüglichen Verhandlungen der Tarifvarteicn als gescheitert
ansuseben . Die Arbeitgeberverbände der Schuhindustrie sehen sich
hierdurch genötigt , das Reichsarbeitsministerium anzur « fen und bei
diesem die Einleitung eines Schlichtungsverfahrens unter Berück¬
sichtigung der Vorschriften der Notverordnung zu beantragen .

Volkswirtschaft
Di « Vereinigung d « deutschen Arbeitgeberverbände teilt mit :

Kommerzienrat Dr . Ing . h. c. Ernst von Borsig wird sein Amt als
93orfltzender der Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände ,
das er seit dem 18. März 1925 inne hat , nach Ablauf dieses Win¬
ter » niederlegen .

Vkaschinendaugefellschaft Narwruhe. In der Generalversammlung kam
zum Ausdruck, datz «s trotz aller Bemlthungen nicht möglich war,
auch «ine teilweise Wetterführung der Werkes zu garantieren. Zwecks
Vermeidung weiterer Verluste mutzten daher die Maschinen und Ein.
rtchmngen verkauft werden . In Auswirkung dieser Tatsache sowie
de» mit den Gläubigern geschlossenen Vergleichs stand das abgelansene
GeschLftslabr ganz im Zeichen der Abwicklung . Im BertchtSsahr ist
ein neuer Verlust in Höhe von 738 480 RM. entstanden . Zur » erring«,
rung dieses Verlustes hat di« Generalversammlung beschlossen , den sei«,
herigen Reservefonds in Höh« von 274 000 RM. auszulösen, wodurch
sich der Beilust auS 1980 auf <64 480 RM . , ermätzigt . Mit dem Verlust
auS dem Vorjahr« von 1488654 RM . ergibt sich dann ein Gesamtver-
lust von 1953134 RM., der auf neu« Rechnung vorgetragen wird.

OledaJatio *
B «A« . Wir haben uns in verschiedenen Geschäften erkundigt ,

konnten aber leider die gewünschte Mdresie nicht ausfindig machen .
I . F . Büchig . Wenn Sie über RM . 900 .— jährlich steuerpflich¬

tiges Gesamteinkommen haben , müsten Sie Bürgersteuer bezahlen .
Erreicht das steuerpflichtige Einkommen nicht RM . 900— , so sind
Sie von der Bürgersteuer befreit .

K. v . 100. 1. Unter kleiner Wäsche versteht man im allgemeinen
di« Wäsche von einer Woche , welche die Familienmitglieder braucht .
Wäsche von zwei Wochen gilt nicht mehr als Kleinwäsche . 2 . Der
Vertrag ist noch gültig . Die Wohnung haben Sie in dem Zustand
abzuveben , in dem dieselbe sich befindet . Der diesbezügliche Pas¬
sus des Verttages kommt nicht in Frage .

Rr . 272. Wenn im 93ertra « nichts stebt . dab Sie Reparaturen
im Betrage bis zu RM . 5 .— selbst vornehmen lasten müsten , so ist
die Reparatur Sache des Hauseisentümers - In diesem Falle hät¬
ten Sie den Hauseigentümer vorher in Verzug setzen müsten , dann
wäre er gesetzlich verpflichtet gewesen , die Reparatur auf seine Ko¬
sten ausführen zu lasten . Versuchen Sie es . den Betrag von der
Miete in Abzug zu bringen .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . verantworelich .- Pomik, Frei-
staat Baden . volkSwIrtschast. AuS aller Welt . Letzte Rachrlchlen: « .
Grllnebanm . Landtag . Gewerkschaftlich « Nachrichten. Bartet. Stein«
badische Chronik . AuS Mtnelbaden , Durlach . GerichtSzetwng . Feuilleton ,
Di « Welt der Frau : Hermann Wtnier . Grotz.« arlSrube , Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau. Sport und Spiel. Sozialistisches Jungvolk.
Hetmat und Wandern , AuSkUnste : Josef Stiele . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Srllger . Sämtlich « wohnhaft
tn Karlsruhe tn Baden. Druck und Verlag : verlagSdruckere «

volkSfreund GmbH .. Karlsruhe

Praktisch schenkt man in diesem Jahre ! Der Dame eine Nagel¬
pflege -Garnitur mit prima Instrumenten , oder für den Haushalt
rostfreie Obstmester , Eb -eBestecke oder eine Geflügelscheere (auch zum
Zerlegen von Fischen und Hasen sehr geeignet ! ) . Dem Herrn ist
eine gute Rasierausrüstung , ein Taschenmester , oder ein Feuer¬
zeug sehr willkommen . In bewährter Qualität kauft an dies«
Waren in dem bekannten Fachgeschäft für Solinger Stahlroaren von
Ernst Kratz , Waldstrabe 41 . neben CafS Nagel .
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1799 fßeotge Washington. Begründer der Unabhängigkeit der
Bereinigten Staaten . — 1849 fÄtmtp. Konradin Kreutzer. — 1875•S 09. Paul Lobe . — 1920 Gesetzlicher Achtstundentag in Luxev -
burg . — 1923 t5rait »öf . Maler Steinlen . — 1928 Gedenktag für
Amundsen (b. Jtaltarettung verschollen ) .

vor schweren Entjcheiöungen
Zu einer wichtigen und ernsten Aussprache hatte die Sozialdemv-

krattsche Partei auf Sonntag früh ihre Funktionäre in den „Ele¬
fanten" « ingeladen. Es galt Stellung ru nehmen zu den letzten
politischen Geschehnissen, deren wichtigstes die neue Notverordnung.
der Reichsregierung ist. Diese Notverordnung trifft bekanntlich i>ie '
Arbeiterschaft am härtesten und schwersten, sie hat also am aller¬
ersten das Recht und die Pflicht, gegen diese Verordnung ihrer
Not sich ru äutzern. Das einleitende Referat in der vom Partei -
vorsttzenden Koch geleiteten auherordentlich gut besuchten Ver¬
sammlung hielt Gen . ReichstagsabgeordneterS ch ö v f I i n . In der
an ihm gewohnten ernsten , ruhigen und nüchternen Art schilderte
der Redner die Dinge , wie sie tatsächlich sind und liegen. Außen -
volitisch und innenpolitisch beleuchtete Gen . Schövflin die Lage
Deutschlands . Es gebt jetzt um die Erhaltung des Reiches , um die
Erhaltung der Demokratie , um die Zukunft der ArLeiterklasi« und
des Sozialismus . Von diesem Gesichtspunkte aus find die Dinge
»u beurteilen. Angesichts des arbeitsunfähigen Reichstags war die
Regierung gezwungen , den Weg der Notverordnungen zu gehen .
Wenn diese Notverordnung nicht einigermaßen eine gewisse innere
Sicherung schafft, dann ist es kaum möglich , daß die gleiche Re¬
gierung ein weiteres Mal eine solche Notverordnung schaffen kann.
Um das zu ertragen , was die letzte Notverordnung gebracht bat ,
gehört sehr viel . Am schwersten zu ertragen ist dies alles für die
Sozialdemokratie. Für sie besteht jetzt di« entscheidende Frage, soll
sie die Notverordnung annehmen , oder soll sie den Kampf aufneh¬
men . Der Redner vertritt die Auffassung , daß . wenn nicht besondere
Ereignisse eintreten, es nötig ist, für die Beibehaltung des Ka¬
binetts Brüning sich einzusetzen, wenn es auch die Grenzen des
Erträglichen erreicht. Weil es das einzige Mögliche ist, um
aus der gegenwärtigen furchtbaren Situation hinauszukommen .
Diese Entscheidung fällt jedem Mitglieder der Reichstagsfraktion
schwer. Ob es gelingt, durch Erhaltung des Kabinetts Brüning
die schweren Dinge abzuhalten, wird abzuwarten sein . Leichter
wäre unsere Haltung, wenn das Kabinett Brüning innenpolitisch
«ine stärkere und festere Stellung gegenüber den Republikfeinden
an den Tag gelegt hätte . (Zustimmung .) Trotz aller Eingriffe und
Einschränkungen verbleibt in Deutschland immer noch ein gröberer
sozialer Schutz wie in den meisten anderen Ländern . Sollen wir
das wenige, bas noch verbleibt» durch Hitler, Hugenberg und ihre
Reaktion zerschlagen lassen ? Di« hesiischen Dokumente hätten An¬
lab sein können , durchzugreifen ! Die Mafien vergleichen das seiner -
»eiitge Vorgehen gegen Sachsen mit der Haltung der Regierung
gegenüber Braunschweig und Thüringen. Während die Arbeiter¬
schaft Opfer auf Opfer auf sich nimmt, sehen wir, »atz der Staat ,
den sie erhalten will , gegen seine schärfsten Feind« nichts «uter-
»immt, ihr Treiben duldet . Dies mutz Herrn Brüning klargeinacht
werden . Angesichts der groben äuberen und inneren Gefahr , be¬
tonte der Redner , dab er noch einmal im Interesse der Erhaltung
der Demokmtie, des Staates und der Arbeiterschaft für das Ka¬
binett Brüning stimmen werde . — Der Redner fand für seine ein¬
dringlichen Ausführungen lebhaften Beifall .

An das Referat schloß sich ein« ausgiebige Diskufiion an . Es be-
teiilgten sich die Gen . Landtägsabg. Pückert, Fromm, Siebert, Kiefer,
Firn , Stricker, Reichstagsabg. Marum, der die Bolksfeiudlichkeft
der neuesten Notverordnung aufs schärfst« unterstrich , aber auch
deren zu begrüßende Bestimmungen anerkannte , als das Entschei¬
dende aber feststellte : Sturz der Regierung Brüning oder nicht?
Elfteres bedeute als Folg« schärfster Kampf gegen die Arbeiter¬
schaft, den Marxismus , Zerschlagung der letzten Recht« des Volkes.
Wir wollen nicht die Verantwortung vor der Geschichte auf »n»
nehmen , dab durch unser Verhalten der Faschismus zur Macht ge¬
kommen ist. Wir wollen nicht, dab die deutsche Arbeiterbewegung
und die der ganzen Welt um Jahrzehnte »urückgeworfen wird.
Die Frage stobt nicht so . üb wir eine ganze oder halbe Demokratie
oder eine Diktatur Brüning haben , sondern so, ob wir die halbe
Diktatur Brüning oder die ganze Diktatur Hitler haben , ob wir
das, was wir noch zu verlieren haben , retten, oder uns durch eine
faschistische Diktatur alles nehmen lassen ! Die Republik wird nur
besteben bleiben, wenn sich Republikaner finden, die sich für ihre
Erhaltung einsetzen. Nicht für Brüniug geht es , sondern gegen
Hitler ! — Im weiteren sprach noch Gen . Storch , worauf durch
«inen Schlubantrag der Debatte ein Ende gemacht wurde . Die Dis¬
kussionsredner übten durchweg schärfste Kritik an der neuesten Not¬
verordnung. deren unsoziale Tendenz allseits abgelehnt wurde . Es
fielen scharfe Worte gegen die Regierung Brüning , di« wiederum
den gröbten Teil der Lasten auf die Schultern der schaffenden Mas¬
sen gelegt habe . Ein Teil der Redner verlangte Aufgabe der To¬
lerierungspolitik. Nicht alle waren sich aber wohl klar über das,
was nachher kommen kann. Einmütig waren aber alle Redner ,
daß es unbedingt höchste Zeit ist, dab die Regierung Brüning dem
nationalsozialistischenTreiben schärfer und energischer entgegentritt
wie bisher, dab neben den Worten auch Taten folgen müssen. Gen .
Schövflin verzichtete auf das Schlubwort. Gen . Koch faßte in seinen
Schluhbemerkungen , mit denen er um 1 Uhr die Versammlung
schloß , nochmals in präzisen Worten diese Auffassung der Versamm¬
lung zusammen , dab an die Genossen der Reichstagsfvaktion das
Verlangen gerichtet wird, dab sie unter allen Umständen der
Reichsregiemng klar machen mögen , dab gegen di« Staatsfeinde
von rechts und links mit aller Entschiedenheit vorgegangen werden
müsse. Dieser Aufforderung stimmt « die Versammlung einstimmig
zu. b . v .

vie Sammelkolonnen
der Karlsruher Notgemeinschast

führen die Sammlung von gebrauchten Kleidungs- und Wäsche¬
stücken , Schuhwerk und Sausrat in der Woche vom 13. bis 19 . De¬
zember wie folgt fort :

Die Kolonne I am Montag, im Stadtgebiet zwischen Moltke-
strabe—Felix -Mottl -Straße—Maxauftraße— Hardtstraße und in den
Siedlungen der verlängerten Hardtstraße : am Mittwoch in Mühl¬
burg westlich der Eeibelstrabe, am Freitag in der Albsiedlung und
im Stadtteil Grünwinkel .

Die Kolonne II am Montag am Hauptbabnhof sowie in den Häu-
servierteln zwischen Brauerstraße —Kriegsstraße —Karlstrahe und
und Klauvrechtstrabe , am Mittwoch zwischen Doibolzstraße—Karl¬
strabe—Marie -Alerandra-Strabe und Verlängerung der Vrauer-
strabe, am Freitag im Stadtteil Beiertheim südlich der Marie-
Alerandra-Strabe.

»?in$bvecl)cir in der Praxis
Aus der Ortenau wird der Mannheimer Volkssttmme

folgendes geschrieben :
Der führende Genius des badischen Zentralorgans der Hit¬

lerpartei , des Führers , ist Herr Dr . Otto W a ck er in
K a r ls r u h e . Mit seiner wichtigen Persönlichkeit haben sich
im öffentlichen Interesse schon amtliche Instanzen der Straf¬
justiz befaßt , wenn es galt , die Kampfmethoden des Führers
in Urteilsbegründungen zu bewerten . Selten befriedigten die
Endergebnisse die Wünsche des erlauchten Führers . Man kann
es begreifen, daß Herr Doktor W . mit den Sachverständigen¬
gutachten der obersten Instanz in der roten Robe nicht zu¬
frieden ist . Vielleicht behandelt der Karlsruher Führer aus
naheliegendem Interesse den folgenden Fall , indem er ihn
dem faschistischen Oberhaupte Adolf Hitler zur Entscheidung
unterbreitet .

Im deutschen Strafgesetzbuch aus der Vorzeit des
Dritten Reiches befindet sich ein Abschnitt, der vom strafbaren
Eigennutz handelt , der § 302a, der heute noch seine Rechts¬
gültigkeit besitzt:

„Wer unter Ausbeutung der Notlage , des Leichtsinns oder der
llnerfahrenbeit eines anderen für ein Darlehen oder im Falle der
Stundung einer Eeldforderun« sich oder einem Dritten Vermögeng¬
vorteile versprechen oder gewähren läbt. welche den üblichen Zins¬
fuß dergestalt überschreiten , dab nach den Umständen des Falles
die Vermögensvorteil« in auffälligem Mibverbältnis zu der Lei¬
stung stehen, wird wegen Wuchers mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten und zugleich mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark bestraft .
Auch kann auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt wer¬
den ."

Ein kleiner Rebbauer F . B . der Gebirgsgemeinde Zell -
Weierbach bei Offenburg kaufte vor zwei Jahren einige
Rebparzellen um den Betrag von 2400 M, zahlbar in Raten
unter sechsprozentiger Verzinsung. Verkäufer war ein
Offenburger Bürgersohn , der den Nachlaß seiner Mutter ,einer reichen Bürgerwitwe , geerbt hatte . Trotz der für die
Kleinbauern so schwer fühlbaren finanziellen Notlage hatte
in der kurzen Zeit der Rebbauer schon eine Barzahlung
von 1900 <M. geleistet an den Verkäufer, der sich als national¬
sozialistischer sogenannter „Bonze" in angesehener Stellung
befindet . Vor nicht langer Zeit erhielt der Weinbauer im
Dorfe Zell-Weierbach eine schriftliche Aufforderung zur Be¬
zahlung der R e st s u m m e mit der Ankündigung , daß er sonst
einen Verzugszins von 12 bis 10 Prozent zu entrichten habe.
Der Kleinbauer konnte sich das Geld verschaffen und sich so
vor dem Unheil einer wucherischen Zinslast retten .

Die Mitteilung , welche die Ankündigung der eventuellen
Zinserhöhung an den Landwirt enthielt , kam nicht von einem
habsüchtigen Nichtarier , sondern stand auf einem Briefbogen
mit dem Aufdruck der Karlsruher nationalsozialistischen Chef¬
redaktion Dr . Otto Wacker vom Führer . Die Unterschrift istder Name des arischen Doktors.

Unter der Winzerschaft des Rebgebirges , welche in großer
Notlage sich befindet, da sie den Wein nur in ungenügenden
Mengen und zu niedrigen Preisen absetzen kann, erregt dieser
Fall der Eeldoperation eines nationalsozialistischen Doktors
berechtigtes Aufsehen. SiehtinderPraxisso das Heil
aus , wenn die Bauern vom Hakenkreuz gesegnet werden ?
Die Herren „breche n" den Zins , indem sie 12—16 Prozent
nehmen .

Oie Ärbeitsstirjorge in Karlsruhe ^ Streik
von pflichlnrbeilern

Vom Rathaus wird uns u. a . geschrieben
- Aufgrund der Vorschriften der Reichsverordnun « über di« 8* »
sovgevflicht ( § 19) kann die Unterstützung Arbeitsfähiger auch
Anweisung angemessener Arbeit gemeinnütziger Art gewährt
von der Leistung solcher Arbeit abhängig gemacht werden .Wll UU Jl/iUfCi - «ViVCU UVlfUllUl » UvIltUU/l USVWVIM J
Stadtverwaltung war daher in den verflossenen Jahren imst^wieder bemüht , möglichst viele Fürsorgeempfänger in Notstan^arbeiten einzuschalten und dadurch deren Lage zu verbessern . Da»»
ben hat sie auch schon früher und besonders in der jetzigen
in der sie nicht mehr im Stande ist. Notstandsarbeiten in ßröfKte?
Umfange durchzuführen . Pflichtarbeiien eingerichtet - Die Einrißtung dieser Arbeiten erschien umsomehr begründet , als der ErE
satz , dab für die gewährte Unterstützung etwas geleistet werden Wjin Theorie und Praxis immer mehr Anerkennung fand, und MM
zeitig auch bei den Fürsorgeempfängern selbst weitgehend der
nach Arbeit bekundet wurde . Haben doch gerade in den letzten
naten immer mehr Unterstützte dringend darum gebeten , W '*
arbeiten verrichten zu dürfen

Da es sich bei den genannten Arbeiten um solche gemeinnützigArt bandelt , die niemals in Lohnarbeit durchgefübrt würden (»• j
Reinigung von Wegen in städtischen und staatlichen Anlagen ^
Forsten , Entholzungen leichtester Art, Sauberhaltung von Inns"
einrichtungen , Robbaarrupfen , Handlangerdienste bei der WinA,notbilfe) isteine etwaige Befürchtung , dab dadurch anderen
beitskrästen das Brot weggenommen werde , völlig unbegrüE
Auch ist jeder Mißbrauch der Arbeitskräfte ausgeschlossen . Denn
Dauer der zu leistenden Arbeit ist jeweils auf 8 Wochen befchrd *^In jeder Woche wird nur 6 Stunden gearbeitet, und zwar
weder an 4 Tagen in der Woche je 4 Stunden oder (einem bä »'"
geäuberteu Wunsche der Pflichtarbeiter entsprechend) an 2 Ta»"'
in der Woche je 8 Stunden, während die übrigen Tage frrible«»"„
Die Entlohnung erfolgt nicht in Form eines reinen Arbeitsenfg"^
sondern als Zusatzunterstützung . Die Fürsorgeempfänger erhmm
neben ihrer laufenden Unterstützung einen Zusatzbetrag von 2 2» ", ,wöchentlich (anstelle des früheren Essens ) . Daneben erlangen ^eine weitere sehr wichtige Vergünstigung dadurch, daß die wäbn»
der Pflichtarbeit gewährte Unterstützung , wenn sie später zu ^ .
dienft kommen , von ihnen nicht zurückgefordert wird . Aus all
sen Gründen bat sich die Pflichtarbeit bisher einer steigenden ^
ltebtheit erfreut . .

In den lebten Tagen hat sich nun ein sog. Erwerbslosenausŝ
der von keiner Partei und Gewerkschaft anerkannt wird, als D«
treter der Pflichtarbeiter aufgespielt. Die fast durchwegs noch1 "5
jugendlichen Mitglieder dieses Ausschusses haben sich nicht ßcfw e!Jin teilweise geschlossenem Zuge gegen die arbeitsfreudigen Psi '^arbeiter vorzugehen , und sie unter Drohungen zur NiederleE
der Arbeit zu zwingen. Als man sie dann fassen wollte , waren >
in weiser Vorsorge bereits verschwunden . Soweit sie der Stadt»(
waltung bekannt sind , handelt cs sich bei ihnen um Persöm ^keiten , die eifrigst bemüht sind, jeder Arbeit aus dem Wege r
geben .

Nachdem sich aber die arbeitswilligen Pflichtarbeiter durch ^Vorgehen dieser Elemente überrascht einschüchtern lieben , war
Fürsorgeamt gezwungen, im Interesse der Aufrechterhaltung » »
Ruhe und Ordnung und zum Schutze der arbeitswilligen Kräfte ^
Polizei

in Anspruch zu nehmen ( die auch bereits zugegr '"

Wie aus einer Zuschrift an uns seitens der streikenden
arbeite! hervorgeht, verlangen sie für ihre Arbeit täglich 3 ST
Zuschuß oder dab ihnen ausreichendes warmes Essen ,
geben wird. Weiterhin fordern sie , dab ihnen auf Verlangen $
düng gestellt wird.

Wirtschaftskrise und Werkmeiste«
Am Sonntag vormittag fanden sich in Karlsruhe im >,Erünwald"

die Funktionäre des 8 . Gaues des Deutschen Werkmeisterverbandes
zusammen , um einen Bortrag des Herrn K l e m v i e n von der
Hauptverwaltung über das Thema:

„Der Deutsche Werkmeifterverband im Wirtschaftsleben¬
sich anzubören . Kollege Stahl begrüßte namens der Karlsruher
Ortsgruppe die namentlich aus den ländlichen Orten zahlreich er-
scWinenen Teilnehmer und erteilt« dem Referenten das Wort zu
seinem Vortrage. Der Referent gab einleitend « in« Schilderung des
Berufes der Werkmesster von frühster Zeit bis zum heutigen Tag.
Ms vor dem Kriege war der Werkmeisterverband eine berufs¬
ständige Organisation, die sich nach dem Kriege den veränderten
Verhältnissen angevaßt bat . Es wurde daraus die Gewerkschafts¬
bewegung geschaffen, die sich selbstverständlich dem AFA .-Bund an-
geschlossen hat . Unter der Not der Jetztzeit haben wie all « Arbeit¬
nehmer auch die Werkmeister »u leiden, die heute schon zu Tausenden
auf der Straße liegen. In der Notzeit werden an die Berufsorga¬
nisation immer gröber« Anforderungen gestellt . Der Referent
konnte Zahlen anftihren für die schwere Belastung, di« die heutige
Krise für die Gewerkschaften bedeutete . So bat der ADGB . im
Jahre 1930 rund 72 Millionen an Unterstützung an stellenlose Mit¬
glieder ausbezahlt, im Jahr 1931 werden es seiner Schätzung nach
mindestens 100 Millionen werden . Der Deutsche Wekkmeisterver -
band hat in der Zeit 1930/31 selbst den Betrag von 5 Millionen Ji
aufbringen müssen. Das sind Zahlen, die ein kleines Bild davon
geben, wie ungeheuer schwer das Arbeiten der Gewerkschaften in
der heutigen Zeit sich vollzieht. Heute ist es mehr denn je not¬
wendig dab sich all« Arbeitnehmer in ihren Berufsorganisationen
»usammenschlieben . Mit den angeblichen Freunden und wirklichen
Feinden der Gewerkschaften, den Nationalsozialisten, rechnete der
Redner gründlich ab. Obwohl der Verband parteipolitisch neutral
ist. kann er es in dem Augenblick nicht mehr fein, wo es gilt , gegen
die Feinde der Arbeiterklasse vorzuseben. Die Nationalsozialisten
sind Gegner des Klassenkampfes und erklären das als eine Erfin¬
dung von Karl Marx. Marx bat aber diese Zustände nur erkannt
und bezeichnet. Die Proletarier wollen ja nichts anderes als durch
den Klassenkampf zur klassenlosen Gesellschaft gelangen. Daß das
heutige Wirtschaftssystem grobe Fehler gemacht hat, zeigt der täg¬
liche Bericht . Zu dem großen Systeinfrbler kommen weiter die Per¬
sönlichkeitsfehler , wo die Führer der Wirtschaft unfähig sind , die
Geschicke der Wirtschaft zu leiten . Der Redner konnte an vielen
Fällen den Unsinn des heutigen Systems klarlegen. Man will das
beute bei dem ungeschulten Teil der Bevölkerung so hinstellen, als
hätte der Marxismus versagt

Auf die heutige Kris« kommend, erklärte der Redner , dab vor
allem durch eine falsche Lohn - und Preispolitik die Krise verschärft
wurde . Solange die Kartelle und Syndikate die Preise noch künst¬
lich ungemein Hochhalten können , ist an eine Gesundung der Wirt¬
schaft nickt zu denken. Die Regierung sollte vor allem bedenken,
daß die Lasten nicht immer nur von dem wirtschaftlich schwächsten ,
den Arbeitnehmern getragen werden können . Diesen Strömungen

muß eine geschlossene Front der Arbeitnehmer entgegengestellt
den . Im Kampf um die Existenz muß auch der Letzte auf die Sör
3en- iiiAn das mit großem Beifall aufgenommene Referat schloß j
keine Diskussion an. Kollege Stab ! brachte der DersamiE ^dann nachstehende Resolution zur Kenntnis , die einstimmige L,
nabm « erfuhr . Mit einem Dank an die Erschienenen sowie an
Referenten konnte Kollege Stahl die gut verlaufene Funkt ! »"
sitzung schließen.

Entschliestung. ^Die Werkmeister und Betriebsangestellten haben an der Industrie »^
rung Deutschlands und damit an dem Ausstieg der Wirtschaft einen
lichen Anteil . ® lt dürfen erwarten , datz ihre guten Dienste auch in f®!^teren Zeiten eine bessere Anerkennung fanden , als cs geschieht . Zcb »A,
sende von BerusSangehörigen wurden bereits ihrer Existenz beraubt , A >
Irren Tausenden droht das gleiche harte Los . Der D .W .B . ist unter »y
ster finanzieller Belastung , gestützt von dem SolidaritätSgefühl u»»

yOpserwilligkcit feiner Mitgliedschaft fortgesetzt bemüht , den zahlt"
Opfern der Krise zu helfen.

Di« Krise wird dazu benutzt, die Gehälter der noch tätigen Werkt»"
^

fortgesetzt zu kürzen, obgleich vielfach vermehrte Arbeit und größer «
antwortung von ihnen gefordert wird . Besonders die Tarifverträge

"
yim Mittelpunkt eines heftigen AbwehrkampfeS. Die Unternehmer

« ine „Auflockerung" der Tarife , die nichts weiter bedeutet als deren
Beseitigung . Ein « tariflich« Regelung der Gehälter und Anstellung»»"
gungen erhält gerade in Krisenzeiten eine erhöhte soziale Bedeutung - . y

Auch die recht problematischen Pläne zur Sanierung der durch die ^
krank gewordenen Zweige der Sozialversicherung , haben in den
Werkmeister wie bei allen Angestellten größte Beunruhigung herv»rg«^ y
Die vrrfammelten erwarten von ihrer Organisation , dass sie gemeinst̂ je
den Im Afa-Bund vereinigten verbänden allen Experimenten , di« «**
fährdung der « ngestelltenverficherung befürchten lasten, energisch «B™
treten .

Die Krise selb « Ist nach Ansicht der organisierten Werkmeister
geltende Wirtschaftssystem und insbesondere auf die Borherrschaft de»
nopolkapitaliSmu » mit Ihrer verderblichen PreiSdiktator zurückzUl^ y
Durch di« Uebcrkapazität und die mastlos« ProduktionSfteigerung y
Gleichgewicht in der Wirtschaft stark erschüttert. Die Absatzmöglichkeit " /
kümmern durch Lohn- und wchaltsabbau immer mehr zum
Gesamtwirtschast. ^ l>"

Die Werkmeister warnen dringend vor einem weiteren Abbau »
y /

veitScinkommen, der ein« weitere Senkung der Mastenkaufkraft bedeut"
eine Belebung der Wirtschaft unmöglich macht . # <1*

Nur eine wahre Volkswirtschaft, die dem Allgemeinwohl dient U» p
radikale Beseitigung aller unwirtschaftlichen Preisbindungen , verm
Krise zu überwinden . tl )«r

Die Werkmeister und BctriebSangcstellten werden all « Best ""
^

#
ihres Verbandes , die auf eine vernünftige Wirtschaft nnd auf (»>'»

„„p
rechtlgkeit abzielen , mit allem Nachdruck unterstützen, weil sie
eine lichtvollere Zukunft und «ine allmähliche Beseitigung der
vollen Massenarbeitslosigkeit , die eine gefährliche politisch« * , ,n
schasst, erhoffen.
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Weihnachtsfeier - er Stü - t . SchülerKapeUe
Seit Jahren schon ist es Sitte , dab die Karlsruher Schülerkavelle

« ine Weihnachtsfeier veranstaltet ; gewissermaßen , um gleichzeitig
auch Rechenschaft abzulesen über die Arbeit des Orchesters . Wieder
war auch vergangenen Sonntag zur Aufführung in der Festhalle ein
Programm zusammengestellt , das ein buntes freundliches Gesicht

Zeigte . Der grobe Saal war , wie alljährlich , gesteckt voll , diesmal so ,
dab nicht einmal die Plätze ausreichten , um die Freunde der jungen
Schar alle aufzunehmen . Diele mutzten stehen . Ein Beweis , wie
stark das Interest « an den Konzerten der Kapelle gewachsen ist . Dar
Publikum war begeistert von den kleinen Musikanten , die sich sehr
ins Zeug legten , insbesondere im Hinblick auf „Der Hirten Mor¬
genlied " und „Eavatine Nr . 1"

. beide ziemlich schwer als Solis
für Tromvete . Die „Variationen ", Klarinette -Solo , das von einem
älteren Mitglied des Toros gespielt wurde , lieben sehr gute Tech¬
nik. Reinlichkeit im Ton und eine Tonmodulation , aus feiner musi¬
kalischer Intuition geboren , erkennen . „Zwei elsäsiilche Bauern¬
tänze " mit guter Auffassung , „Indische Gaukler "

, erotisch einfühl¬
sam und „Bleisoldaten " fanden groben Anklang . Weinhachtslieder
»ur erforderlichen Stimmung fehlten nicht . Das noch junge Streich¬
orchester bot in dem feierlichen Ovus „Reigen seliger Geister " aus
»Orpheus " feinsinnige Musik . „Adagio und Menuett " gediehen
sicher und vornehm . Lobend ist der wackere erste Geiger zu erwäh¬
nen . Reben dem hübschen Walzer gefielen am allerbesten die sicher
und schneidig musizierten , klangvollen Märsche , deren selbstverständ¬
lich einige dreingegeben werden mutzten . Es wurde flott und ruhig ,
mit viel Frerche gespielt , voran auch von den tapferen jungen Trom -
vetenbläsern . Herr Hauvtlebrer M . Greulich als Leiter des
Ganzen batte die Flügel fest in Händen , dirigierte mit Umsicht und
Gewisienhaftigkeit und lästiger Eleganz . Er verstand , das Höchste
aus seinen Zöglnigen herauszuholen . — . vf

fl 9 6 8 ., Orlsausschufi Karlsruhe. Vurlach
Ettlingen

Montag , den '. 4 . Dezember , abends 7 Uhr beginnend , findet im
Polksbaus der 11 . Vortrag des Bildungsvrogramms statt . Kollege
Sigmund , Vorsitzender der Ortskrankenkaste Karlsruhe , spricht
über die Krankenversicherung nach dem neuesten Stand . Nicht nur
Kartelldelegierte , Betriebsräte und Vertrauensleute , sondern alle
Mitglieder unserer Organisationen haben durch Dorzeigen ihres
Berbandsausweiles Zutritt . Um zahlreichen Besuch bittet der Vor¬
stand . Es wird besonders darauf bingewiefen , dab der Beginn auf
? Uhr festgesetzt ist.

*

( : ) Vermietung der Festhalle . Zwecks Geschäftsvereinfachung wer¬
den die mit der Vermietung der Festballe verbundenen Geschäfte
»om l . Januar 1932 an dem städtischen Gartenamt abgenommen
und der Verwaltung des städtischen Verkehrswesens im Ratbaus
übertragen , der auch di« Dermietsgeschäfte bezüglich des städtischen
Konzertbauses und der städtischen Ausstellungshalle obliegen . —

( 0 Die Städtisch « Volksbücherei und Lesehalle , die bisher in
dem städtischen Hause Karl -Friedrich -Strabe 21 untergebracht ist,
wird in das frühere Empfangsgebäud « des alten Personenbahn¬
hofs verlegt . Di « dafür nötigen Herrichtungsarbeiten im westlichen
Pavillonbau werden bis »um März 1932 fertiggestellt .

vorläufige Wettervorhersage
btt Badischen Landeswetterwarte

Eine im Norden Europas vorübergezogene Zyklone hat gestern
auch in Süddeutschland Bewölkung gebrächt . Da der Luftdruck über
dem Festland aber noch hoch geblieben ist , kam es nur stellenweise
Mt unbedeutenden Niederschlägen . Bei Island zieht heute eine
neue Störung heran , die voraussichtlich noch etwas weiter nach
Süden ausgreisen wird . Das Wetter wird daher bei uns trübe'bleiben .

Wetterausfichten für Dienstag , 18. Dezember ; Fortdauer des wol¬
kigen Wetters . In tiefen Lagen neblig und etwas milder , höchstens
leichte Niederschläge

Wafferftanv - es Rheins

'Die SUtliffei A&ucUett
Selbstmord

Am Montag früh wurde eine verheiratete 42 Jahre alte Frau
von hier auf den Schienen der Maxanbahn tot aufgefunden . Die
Unglückliche , die an Schwermut litt , hatte sich vom Zug überfahren
lasten , wobei ihr Arme und Beine vom Rumpf getrennt wurden .

Raubversuch
Am Sonntag abend versuchte ein unbekannter Täter in der Dur -

mersheimer Strotze einem 26 Jahre alte » Fräulein die Handtasche ,
die sie unter dem Arm trug , gewaltsam zu entreißen . Auf die
kräftige Gegenwehr der Uebersallenen hin lieh der Täter ab und
ging flüchtig .

Erledigung einer Vermisttenanzeige
Der im Polizeibericht vom Samstag als vermißt gemeldete

15 Jahre alte Malerlehrling wurde im Stadt . Krankenhaus hier
ermittelt . Er war am 10. d . M . infolge eines epileptischen An¬
falls dorthin eingeliesert worden .

Dem Schnellrichter vorgesührt
In der Nacht zum Sonntag mutzte ein Polizeibeamter in der

westlichen Kaiserstrabe gegen Ruhestörer einschreiten . Einer der¬
selben verweigerte dem Beamten die Namensangabe und beleidigte
ihn mit unflätigen Worten . Seiner Festnahme setzte er lebhaften
Widerstand entgegen und bitz dabei den Beamten in die linke
Hand . Nur mit Hilfe eines zweiten Beamten und Aufwendung
aller Körverkraft konnte der Widerspenstige nach der Wache am
Mühlburoer Tor gebracht werden , von wo er noch in der Nacht in
das Bezirksgefängnis eingeliefert wurde .

Einbrüche und Diebstähle
Samstag nacht stiegen unbekannte Täter durch ein eingedrücktes

Kellerfenster in die Kellerräume eines Hauses Ecke Kriegs - und
Hirkchstratze ein , wo sie aus zwei Kellern etwa 220 Kalkeier ent¬
wendeten und eine Flasche Sekt tranken . Den Rückweg nahmen die
Täter mittels einer vorhandenen Leiter wieder durch das einge -
schlagene Kellerfenfter . — In der Nacht zum Montag beobachtete
eine Polizeistreife in der Karlstrabe , datz sich ein Mann an einem
der aus dem Parkplatz am Montnger stehenden Wagen in verdäch¬
tiger Weise zu schaffen machte und unter anderem die Motorhaube
öffnete . Als er diese plötzlich fallen lieb und in Richtung Stepha -
nienstrahe davonlausen wollte , vertrat ihm der Beamte den Weg
und stellte den Verdächtigen zur Rede . Dieser gab vor . an dem
Kraftwagen „herumgespielt " zu haben . Der Beamte nahm ihn mit
zu dem Kraftwagen , wo er feststellte , datz die Kühlerverschlutzschraube
fehlte . Auf Vorhalt wandte der Täter ein , dab zunächst der Beweis
seiner Täterschaft zu erbringen sei. Das machte keine Schwierigkei¬
ten , da er , wie die körperliche Durchsuchung ergab , die Verschluß »
schraube in der rechten Manteltasche hatte und somit als Dieb über¬
führt war . -j- Einem Maler wurde am Sonntag abend in einem
Kaffee in der Kaiserstrabe ein Gehrockpaletot mit Schal und Glace¬
handschuhen im Wert von 180 M vom Garderobeständer weg ent¬
wendet .

In der Wohnung eines Ingenieurs in der Kriegsstratze erschien
am Sonntag nachmittag ein Bettler , den di « Hausfrau in ihr « Woh¬
nung nahm und ihm dort ein Mittgessen verabreichte . Einig « Zeit
später stellte der Ehemann fest, datz seinem an der Flurgarderobe
aufgehängten Mantel die Brieftasche entwendet war . Nach einigem
Suchen fand er sie unter einem Stuhl im Flur aus ; von dem In¬
halt fehlten jedoch 30 Mark - Immerhin hatte der grobmütig « Bett¬
ler 120 Mark unberührt gelassen .

Aus einem Möbelgeschäft in der Erbprinzenstratze entwendete ein
unbekannter Täter eine Flurgarderobe tm Wert von 68 Mark .

Einer Frau wurde am Samstag nachmittag während des Ein «
kaufs in einem hiesigen Warenhaus ein Geldbeutel mit 18 Mark
Inhalt aus der Manteltasche gestohlen .

Im Sauptbahnhof wurde am Sonntag früh «in 24 Jahre alter
Reisender festgenommen , der von der Staatsanwaltschaft Mannheim
wegen Diebstahls zur Verhaftung ausgeschrieben war .

Basel 12 . Waldsbut 203 . Schusterinsel 60, Kehl 216 . Maxau 398,
Mannheim 251. Taub 211 Zentimeter .

Karlsruhe .
veretnsaryetge »

» 8TK . Jugend . Heute abend 8 Ubr Jngendverfammlung in der
^ mbrinusballe . 8980
, Raturfreunde , Wintersportabtrilnng . Heute - abend 8 Ubr Ber¬
eut m l u n g Dolksbaus . Wichtige Tagesordnung . Schikursteil -" ' hmer erscheinen . 8994

Karlsruhe , Durlach , Ettlingen . Heute Montag , 14. De¬
rber , abends 7 Ubr beginnend , findet in unserm Volksbaus der
11 . Vortrag des Bildungsvrogrammes statt . Kollege Sigmund , Dor -
^ euder der Ortskrankenkasse Karlsruhe , spricht über die Kranken -
« ^Ücherung nach dem neuesten Stand . Nicht nur Kartelldelegierte ,Betriebsräte und Vertrauensleute , sondern alle Mitglieder unserer
^ «anrsationen baden durch Dorzeigen ihres Verbandsausweises
Zutritt . Um zahlreichen Besuch bittet der Vorstand . 8898

m Tageskalender M
- er Sozialüem.Parlei Karlsruhe

Bezirk Mittel - und Südweststadt
Mittwoch , den 18. Dezember , abends Punkt 8 Uhr in der „Gam -

brinushalle "
wichtige Mitgliederversammlung . Ta¬

gesordnung : „D,e 4. Notverordnung und ihre Aus¬
wirkung für die Arbeitnehmer ." Referent Gen . Karl
Böhringer . Pünktliches Erscheinen erwünscht .

Arbeiterwohlfahrt
Heute Montag , 14 . Dezember , abends 8 Uhr , Vorstands -

sitzung in der Geschäftsstelle , Karl -Friedrich -Stratze 22. voll¬
zähliges Erscheinen erwünscht .

Cidiffpielfiättrc «
Badische Lichtspiele für Schule und Volksbildung , gemeinn . Ges.

m.b.H.» Zentrale Karlsruhe .
In einem der größten LichtspiclhSuser Mannheims , dem Roih -Theater .geben die Badischen Lichtspiele , . ZI . das Filmwerk „Im Weißen Rößl "

als Gastspiel . Der gut« Besuch , den die Vorführungen bis letzt aufweiscn ,ist ein erneuter Beweis dafür , datz di« Darbietungen der Badischen Licht-
spiel« sich auch in den übrigen grotz-n Stödten Badens wachsender Be¬
liebtheit zu erfreuen beginnen .

Einig « interessant « Zahlen über den Film „Im wettzen Röhl " möchten
wir unserer verehrten Leserschaft nicht vorenihaltcn : In Münch -en
löust dieser Film schon seit über d r'e I Monaten ununterbrochen ,und zwar z . Zt . im 48t«n Theater der bayerischen Hauptstadt . Auch in
anderen Stödten ist der Erfolg dieses Filmes durchschlagend, so z . B . in
Nürnberg und Frankfurt , wo der Film bereits in der vierten bzw . fünf¬
ten Woche vor ausvcrkauften Höufcrn gezeigt wird .

ES Ist daher nicht zu verwundern , datz die Leitung der Badischen Licht-
spiele sich entschlossen haben , dieses von köstlichem Humor sprühende Film¬
werk dem Karlsruher Publikum nicht vorzuenthalten . Wie wir erfahren
konnten , soll das „Weibe Rötzl - ab Weihnachten hier im KonzerthauS
gezeigt werden . Vielleicht entschließt sich die Direktion , zu diesem Film— wie bei der „Blauen Adria - — Eharaktertönz « aus der Bühne mit zu
zeigen ; eS wöre dies ein « angenehme Weihnachtsüberraschung für die
Freunde der Badischen Lichtspiele .

Schwerhörige
Die Residenz - Lichtspiele , die von jeher eifrigst bemüht waren ,allen Wünschen ihrer Kunden gerecht zu werden , flehen auch diesmal wie¬

der an erster Stelle mit einer ganz neuen Errungenschaft unserer moder¬
nen Technik, nämlich der Einrichtung von Höranschlüsfen für
Schwerhörige . — ES ist wohl kaum der Allgemeinheit bekannt , wie¬
viel Menschen an Schwerhörigkeit leiden , und sehr viele von diesen vom
Schicksal Benachteiligten waren bisher eifrige und freudige Kinobe¬
sucher, da sie ihres Leidens wegen den Sprechbühnen fernbleiben mutz¬
ten . Der Tonfilm bracht« diesen Menschen harte Enttäuschungen , da sie
ohne Zwischentexte und Ton nicht den vollen Genuß eines Tonfilmes aus¬
kosten konnten . Trotz der besten Tonwiedergabe in den Residenz -Lichtspielen
beklagten sich doch viele Schwerhörig « nicht nur wegen des für sie un¬
möglich gewordenen Genusses eines guten Films , sondern auch deshalb ,
weil der Tonfilm ihnen ihr Leiden besonders hart fühlbar macht . —
Allen diesen Freunden deS Filmes und auch den Residenz -Lichtspielen ist
nun geholfen , denn diese neueste Erfindung ermöglich « eS auch jgdem
Schwerhörigen , die Wunderwell des Tonfilmes akustisch voll und ganz
genießen zu können . Die Direktion der Residenz - Lichtspiele hat trotz der
Schwere der heutigen Zeit keine Unkosten gescheut und nach genauer
Prüfung sich zu dieser Neueinrichtung entschlossen. Vorlöustg sind in be¬
grenzter Anzahl Sitz « mit diesen Höranschlüsfen eingerichtet , und braucht
nur jeder Kunde , der davon Gebrauch machen will , um mühelos dem Ton¬
film folgen zu können , an der Kaste seinen Wunsch zu äußern , wonach
er sofort auf den entsprechend eingerichteten Platz geführt wird . Der Kunde
braucht nur einen der besten und leichtesten Kopfhörer aufzusetzen , und
wird erstaunt sein , welche Freuden und vielseitigen Genüsse nun auch
ihm der Tonfilm bieten wird .

I Qemeindepolitik
meindeuiUß atc&ßüto”

Jöhlingen (Sitzung vom 9 . Dezember )
Durch den Vorsitzenden wurde zuerst die Ehrung des Herrn Dr .

Losten für seine 25jährige Tätigkeit als Gemeindearzt vorgenom¬
men und ein Diplom überreicht . Die vorgelegenen Rechnungsbelege
in Einnahme bzw . Ausgabe gewiesen . Einem Antrag wegen Nach¬
laß des Wastergeldes wurde , da die Begründung berechtigt , ent¬
sprechend verbeschieden .. Ein Gesuch um Zurückziehung der angc -
kündigten Pfändungsmntznahmen und Stundung der Rückstände
von 1929 wurde zurückgestellt , da die Begründung fehlte . Von
einem Schreiben des Kriegerbundes betr . Altvetranen Kenntnis
genommen . Der Abfall in den Distrikten der Holzhauerei soll in
22 Lose geteilt und unter den Ausgesteuerten versteigert werden
Ein weiterer Ausgesteuerter , der durch öftere Trunkenheit öffent¬
liches Aergernis erregt , soll eine Mahnung durch das Bezirksamt
erhalten . Sollte die Mahnnug fruchtlos sein , mutz ebenfalls Wirt -
schaftsverbot ausgesprochen werden .

WeihnachtSverkaus bei W . Boländcr
Haben Sie schon nach dem Inserat der Firma W . Boländer gesehen ,

daß heute wiederum in derselben Ecke unserer Zeitung erscheint ? SS ist
dieS eine richtig« Spareck«, denn wenn Sie diese Ding « kaufen , sparen Sie
wirllich ein« ganz « Meng « Geld . Also bitte immer wieder Nachsehen, ob
Sie nicht wieder ein neues Angebot der Firma Boländer in der Sparecke
entdecken. Di « Firma Boländer gibt seit heute bei jenem Kauf reizende
Serienbilder von Filmstars aus , die gesammelt werden können und von
denen immer wieder neu « Aufnahmen erscheinen.

Sonntag zwischen halb 5 und 6 Uhr kommt auch wieder der Weihnachts¬
mann zur Bescherung der Kinder , also Gründe genug , um die Firma Bo¬
länder wieder mal aufzusuchen .

DU LIEST SO VIEL
BÜCHER, PRESSE , REKLAME — ALLES STÜRMT AUF DICH EIN — DU MÜSST LESEN, LESEN !

LIEST DU AUCH DAS RICHTIGE?
DIESE

DENN IN DEINER FREIZEIT SOLLST DU DEINE LEKTÜRE SELBST BESTIMMEN !

ZEITSCHRIFTENSOLLEN
DIR HELFER

SEIN

DER ■

wahre Jacob " JRZ DIE

FRAUENWELT
DAS WITZBLATT DER ARBEITERSCHAFT JLLUSTR. REPUBL ZEITUNB DAS SOZIALIST. FAMILIENBLATTMIT DEN BEILABENi
BEISSENDE IRONIE UND HEITERESLACHEN AUF BETONTREPUBL. BRUNDLAQE WERWEISS RAT, GUT. APPETIT, FÜR UNS. KINDER
16 SEITEN STARK, VIERFARBENDRUCK 20 SEITEN STARK, KUPFERTIEFDRUCK MODETEILR0MANBEILABE,VIERFARBENDRUCK

Bestellzettel ist abzutrennen und einzusendeni
An

VOLKSFREUND -BUCHH ANDLUNG
KARLSRUHE/BADEN

28 Waldstraße 28

Hiermit bestelle Ich die vierzehntägllch erschein . Zeitschrift

Expl . „ DER WAHRE JACOB “ . Preis 30 Pf .
Expl . „ FRAUENWELT “ A . Preis 38 Pf .

ab - für drei Monate u . laufend weiter , wenn nicht
10 Tage vor Ablauf eines Vierteljahres Abbestellung erfolgt

_ Expl . „ FRAUENWELT “ B mit Schnitt Preis 45 Pf .
die wöchentlich erscheinende Zeitschrift
. . Expl . JRZ (Jllustr . Republlkan . Zeitung ) Preis 20 Pf . (Wohnort , StraBe , Hausnummer ) (Eigenhändige Unterschrift )
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Blutige jujammcnftößc
vor Sem kjamburger Vom

WTB . Hamburg . 13. Dez . Vor dem Hamburger Dom . kur , vor
Abschluß des Weihnachtsmarktes , kam es heute abend gegen 18 Uhr
zu schweren Zusammenstößen zwischen Anhängern der KPD . und
einem Polizeiposten von fünf Mann . Die Kommunisten hatten ver-
sucht , aus der über den Platz wogenden Menschenmenge heraus
einen Demonsttationszug zu bilden . Als die Domwache dem Zuge
entgegentrat, kam es zu Tätlichkeiten , bei denen Steine und Eisen¬
stücke gegen die Beamten geschleudert wurden . Nach einigen Schreck¬
schüssen feuerten die Beamten scharf in die Menge, wobei ein Mann
getötet, vier Personen schwer und eine Anzahl leichter verlebt wur¬
den . — Amtlich wird dazu berichtet, da« die Polizei von den
Teilnehmern der Demonstration angegriffen, mit Latten geschlagen

und Steinen beworfen wurde , als sie einen Redner festgenommen
hatte , so dab die Beamten schließlich von der Schußwaffe Gebrauch
machen muhten . Tödlich verletzt wurde der 22 Jahre alte, in Altona
wohnhaft gewesene Karl Wittrock.

Sivt es einen anderen Weg
als den Brünings?

Feststellungen Lobes
In einem durch die Presse gehenden Aufsatz zur Notverordnung

erklärte Reichstagspräfident Löbe : „Kann ein taktischer Zug der
Sozialdemokratie diese Mahregel ungeschehen machen? Nein !
Werden die Ersparnisse nicht gemacht, dann ist es klar, dah weder
das Reich noch die Länder und die Städte ihre Verpflichtungen er¬
füllen können. Aus diesem Grund« wird im Falle einer Reichs -

tagselnberufung nicht die Notverordnung falle«, sonder» di«
Regierung oder der Reichstag fällt . Beides aber wird
verbunden lein mit einer neuen Erschütterung der iuter»
nationalen Berständnismöglichkeitenfür die Aufhebung der Re¬
parationen, deren Zeitpunkt jetzt in die Nähe gerückt ist ; ferner
einer neuen Erschütterung für die Wirtschaft und den internationalen
Kredit . Diese Umstände würden jede kommende Regierung erneut
in den Zwang setzen , Sparmahnahmen und Kürzungen einzufüh-
ren noch drakonischer als die bisherigen. Ich sehe in diesem
Augenblick von allen weiteren politischen Folge» ab und beschränke
mich auf die wirtschaftlichen . Gibt es , solange eine inter¬
nationale Berständigung nicht erzielt ist , einen
anderen Weg ? Diese Partei muh erst von Partei und Fraktion
bejaht werden » e h e sie die Ablehnung des jetzt betretenen Weges
zur Tat werden läht. Wer kann den anderen Weg inner¬
halb der gegebenen Möglichkeiten zeigen ? "

KAMMER
LICHTS PI E L E

au haute ms mci. Donnerstag
ein erstklassiges Doppelprogramm
1. Der Ton - und Sprechfilm

Der Teuleisbruder
mit Tina Pattiera
dem 2. Caruso In der Titelrolle
ferner u. a- _ _ _ ...Brigitte Harne». Hart Lilien

2. Der berühmte Roman von
Luduiig Ganghoter

DerHerrgoUsfcImitzer
von Oberammergan

mn Hanns Beck -Haden
firina Le», mein Ferdi

Der auf Donnerstag , den 17. Dezember 1931
nachmittags 3 Uhr anher bestimmte « ersteige
rungStermin hinsichtlich das Hausgrandstüd
Waldhornstraße Nr 27, Eigentum von Gärtner
Wilhelm Fieckenstein, ist ausgehoben. 2288

Badisches Notariat II
Bollftreckungsgericht ._

"Anfang 3 Uhr, Sonntags 2 Uhr.
Letzte Vorstellung 830 Uhr. 8991

Uleihnadm-
Obsivcrkauf!

Dienstag und Mittwoch, den
IS . und 16. Dezember, vormit¬
tags S Uhr beginnend, str«
im Kaffee Nowack, Ettlingerstr.

Badische CandwimcMfislummer

Gebrauchte mobei
(gute) aller Art werden angetanst

und vertonst 8981

SCtllrrmaiKl. niaNigrafenstr . 43

Weitere Waggons
Spanische

n

[ == KxtraeioB
k — 70 mm

| 3= SO mm

p = 65 mm
Ü Sorte B

offen

iOs.5 &
io , 48

3 70

Svangr-Versteigermg.
III VT .Nr. 29/Sl

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am 2284

Dienstag , den 2. Februar 1932.
vormittags 9 Uhr

in leinen Diensträumen. Kailerstr . 184
1 . Stock, Zimmer 4 . das Grundstuck des
Dekorationsmalers Heinrich. Wemschenk
in Karlsruhe, auf Gemarkuns Karls :
ruhe . . _ „Die Versteigerung wurde am 9 . Na
vember 1831 rm Grundbuch vermerkt . Die
Nachweiiungenüber das Grundstück samt
Schätzung kann jedermann einseben .
Rechte, die am 9. Noo. 1931 noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren, ünd

Versteigerung vor der
ten anzumelden .

. . . des Gläubigers
glaubhaft zu machen, sonst werden ste
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt. Wer ein Recht
gegen die Versteigerung hat . muh das
Verfahren vor dem Zuschlag ausheben
oder einstweilen einstellen lassen, sonst
tritt für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstands .

Srundftücksbefchrleb :

spätestens in der Versteiger
Aufforderung zum Bieten
und bei Widerspruch des

Auf der Höfreite steht :
a) ein vierstöckiges Wohnhaus mit Schie

nenkeller und Kniestock.

c Querbau mit Schie -
rniestock , Wohnung :

Werkstatt « mit Schie -6) eine einstöckige We
nenkeller , hinter auer :

e) ein einstöckiger Hübnerstall
Schätzung ohne Zubehör : 10. . . 108 000 ?

rtzuna mit Zubehör : 108 441 -
arsrube. den 9 . Dezember 1931.

Badisches Notariat III
— als Bollstreckungsgericht —.

Handelsregister -Eintrage
1. . Hebezeug- und Motorenfabrik Akiengeiell-

schastKarlSruhe"
, Karlsruhe . Gesamtprokstrist:

Herbert Pölschke , Oberingenieur . . Karlsruhe
Er vertritt gemeinsam mit einem BorstandS-
mitgliev . Der Prokurist Schatzmann ist eben¬
falls nur gemeinsam mit einem BorstandS-
mitglied vertretungSberechtigt . 8 ' XII . 31 .

2 . Emil Schmidt, Gesellschaft mit beschränkter
Hastung , Karlsruhe . Gesamtprokuristen : In¬
genieur Emil Schmidt Ehefrau Elisabeth ged .
Wilier , Karlsruhe und Irmgard Schmidt,
Karlsruhe .Sie vertreten gemeinsam. 12 Xi 1.31
Amtsgericht Karlsruhe . 2287

vollsaftig und sUQ

Plund I H II
Walnüsse . Haselnüsse .

Erdnüsse , Feigen,
5 % Rückvergütung I ll

Pianniiuciiuiaren hell, sparen
■» immun iiniimtiniiiiimnimB

Handelsregister -EintrAge
1. Fritz Röll , Karlsruhe . Einzelkaufmann :

Friedrich genannt Fritz Räll , Kaufmann .
Karlsruhe (WeinkommlffionSgefchäst, Stein
straße 29s. 8 XU . 31 .

2. Riethmüller & Kratt , Karlsruhe , wohin der
Sitz vonSchmachtenberg zurückverlegtwurde
Einzelkaufmann : Christian Kratt , Kaufmann .
Karlsruhe (Uhrengroßhandlung , Karl tzoff-
mannstraße 8). 8. Xll . 31 . Amtsgericht
Karlsruhe . 2286

Guierrecht-leMer-Slniläße
1. Zu Band U Seite 194 : Schloß Emil , Maler .

Karlsruhe und Rosa geb . Grämlich . Ver¬
trag vom 18. März 1931. Gütertrennung .
9. XII 1931 228b

1. Seite 195 : Baupel Emil , siaatl . gebrüstet
Dentist, Karlsruhe und Elise geb Reiner .
Vertrag vom 30. Oktober >931 . Errungen -
fchaftSgemeinschaft mit BorbehaltSgut der
Frau .

3. Seite 196 : Allmendinger Karl , Werkmeister.
Karlsruhe und Maria geb . Geiffelmann
Vertrag vom 23. November 1931. (Irrungen -
fchaftSgemeinschaft mit BorbehaltSgut Der
Frau .

4. Seite 197 : Dietz Friedrich Ernst , Kaufmann.
Karlsruhe und Anna Emma geb . Baust
Vertrag vom 23. November 1931. Güter¬
trennung . 11 . Xll . 1931.

5. Seite IW : Löhle Adott, Holzarbeiter , Karls -
ruhe-Daxlanden und Maria Anna geb . Speck
Vertrag vom 25. Nov. 1931. Gütertrennung .
12. Xll . 1931 . Amtsgericht Karlsruhe .

ViWWiMWWgT
'

Die ZählungSlisten über den Viehbestand in
der Stabt Karlsruhe einfchl . der Bororte liegen
vom 14 . dis einfchl , 21. Dez. 1931 beim Städt .
Statistischen Amt, Zähringerstr . 98, 4. Stock ,
Zimmer 12, zur Einsicht aus. Die Listen sind
,ür die Berechnung ber Beiträge maßgebend,
welche die Rindvieh » u. Pferdedesitzer nach dem
Viehseuchen - LntschädigungSgesetz zu zahlen
haben. Anträge aus Berichtigung der Listen
sind innerhalb der obigen Frist einzubringen
Ebenso müssen in dieser Frist die Pferd « an>
gcmeldei werden , für die in den Fällen de » 8 66
deS BlehseuchengesetzeS und deS 8 3 bei Vieh
seuchen -EntschädiaunaSgefetzeSeine höhere Ent
schädigung als 1000 Mk . in Anspruch genommen
werten soll , falls di« Anmeldung nicht schon
gemäß ß 12, 2 der Bad . Verordnung vom
7. Sept . 19N bei Einstellung der Pferde ge¬
schehen ist. Derartige Anmeldungen find schrift¬
lich und in doppelter Ferttgung beim Bezirk?
amt einzureichen

Karlsruhe , den 12 . Dezember 1931. ***
De» Oberbürgermeister

RadiO- geschart RI0 l000 I^
Karlsruhe Kaiserstr . 79 Tel . 6707

verkauft ab heute sämtliche

Radio-Gerate und Einzelteile
sowie Schallplatten zu den neuen

Hotuerorflnunflsnrelsen
Beamtenbank - Abkommen

8 85

8912

Schlafzimmer
Speisezimmer
Herrenzimmer
Küchen
wunde, bare Modelle in
erstkl AnSsührung zu
noch nie dagewesenen

Preisen .

El. SWkk
Möbelhaus mit eigener

Schreinerei ,
Ludw.-Wilhelm-Str . 17
Zahlungserleichterung

Suche Heimarbeit
irgend welcher Art . Zu
ersragen unter L 1922

im Bolkssreund

Karlsruher Aotaememichan
10. Spendenliste 9 . 12 . 31 .

Ir 10 Mark : Kaufmann Abath , A . Adam .
Rv . Jnfp . Adlung , Hauptlehrer Albiker, Dew
ttst Allbach, AUkath . Gemeinde, Rb . Jnfp .
Amberger , Generalmalor A ., Prof . Afal ,
Hauptlehrer Afal , Prof . Askenasy , Baurat v
Babo , Witwe , Kirchendiener Bach, Fabrikant
Bachert, O . St . Sek. Bader . Reg . Rat Dr .
Bader . Eisenhandlung Bähr , KaufmannBSr ,
M . Bär , Witwe . Gärtneret Ball , Min . O.
RechnungSrat Bändel , Lehrerin Barth .
Kunstmaler Barth . St . Jnfp . Batsching, Dr
Bauer , Beir . Ast . Bauer , Direktor Baumann
I . Baumann , Zugmetster Baumann , R0 .
O . Jnsp . Baumeister , Architekt Bautz , Fuhr¬
mann Bechtel , Reg . Baurat Beck . Baurat
Becker Witwe, Rechtsanwalt Dr . Beifliger ,
Städt . Angest. von der Berg , ReichSbankb«
amter H . Berkan , Techu . Rb . O . Jnfp . Ber -
roth , Befant , Kaufmann Befchl « , Verw . O-
Sek. Beyer , Kaufmann Bierhalter , Gewerbe-
lehrer Binz , Hausmeister Birk, H . Arbeiter
Bttterwolf , Hauptlehrer Btttlghofer , Haupt
lehrer Blau , F . Blum , Böckf«. v . Böcklin -
Wahlen , G . Boegler f«n„ H . Bölllnger , Lok.
Führer Bahn , Druckerei Boltz« . Verw . Jnfp .
BoreN , Bosch . L. Bracher. Geh. O . Fin . Rat
Brand . P . Jnsp . Brand Witwe , Ingenieur
Brands , Fabrikant Braun , Schulkandtdatln
Bredig , Prokurist Breger , Breifacher Witwe ,
Kaufmann Brenig , Prof . Brefch, MufiNeh-
rerin Brock , Buchleither Ir ., Büche , Pfarrer
Bühler Witwe , Hauptlehrerin Bulster , Fin .
Jnfp . Bundschuh, « estelfchmied Burger . Kauf
mann Burger . Witwe Burger , Luise Burk
hard , Rechtsanwalt Bhttnfky . y - B . Eorni -
ciuS, Buchdruckerei Dannemaier , Just . Jnfp
Dauth , Rechtsanwalt Dr . Deimling , Zahn -
arzk Dr . Deimling , Frl . Denning , Masieur
Deppich, Sekretär Detfcher, Generalmalor
Roeder v. Diersburg , Witwe , Astcstor Diet¬
rich , Hauptlehrerin Dilger , H . Dirr , O . Ing .
B . Dörr , Prof . Dörr , P . Drach, Lehrerinnen
H . u . H . D ., OJngen . Dlltzmann , Rechts¬
anwalt Dr . Ebertsheim , Prokurist Eckert . Dr
Sichler, Kaufmann EichierSheimer, Kaufmann
Etstnger , L . Ellinger , Emmler , HandarbeitS -
infp ., Maler Engler , EPP Witwe , VerfBe -
amter EPPle, Erbrich , Weinhandlung Erlen -
wein , StaatSfchaufplelerln Ermarth , H , Efflg-
Schriftstellerin Ettltnger , Ettlinger Witwe ,
Kaufmann Fäfeler , BetrDirektor Falger , Ge -
werkschastSangest . Faupel , Fischer B . u . Dr ,
Herlan , GerVollzieher Fischer, Kaufmann O,
Fischer, A . Fischt, Prokurist Flory , ORechn-
Rat FSHringer , Kaufmann Fraatz , Zugführer
Franz , Frau FrSgonneau , OPSekr . I .
Freudemann , Hauptlehrerin Frey , Betr .Lclter
Frevtag , Studienrat Fritfchi , Prokurist Fritz ,
Dr . Fritz , RbOSekr . Fromm , Kolonialwaren -
Handlung yrllhwald , Hauptlehrerin B . Fuchs.
Hauptlehrerin M . Fuchs , BetrFührer Füger ,
Ganzer Witwe , A . Ganz , Werkstatworfteher
Gafferi , Kaufmann Gast, OMafchinist Gaug -
ler , Weih- u . Wollwaren Gegenheimer , Ge¬
horsam , Dr . Gehrhard , Studienrat GeierhaaS ,
RbOJnfp . Geifert , RegRat Geher. Glöckner ,
Studienrat Glunz , E . Gab , Gutsbesitzer v .
Göhler , Direktor Göppert , Götz Witwe , Di¬
rektor Götz , Wagenmstr . Grab , I . Graf , Di¬
rektor Grampp , Forstrat Greiner , Holzhand¬
lung Gramer , Gastwirt L . Gros , RbAmtmann
Grohmann , Vikar Grüber , OPSchaffner
Grünling , Hauptlehrer Güntert , DiplJng .
Günther Witwe , Studienrat Dr . Ing . Gut -
mann , F . Gutter , Lehrerin Ghffer, Kaufm.
Haaf , R . Haas , Prof . Dr . Heuser, W . Haf¬
ner , RbAmtmann Hagemann , R . Hagenauer ,
Haller Witwe , Angestellte des HanS Thoma -
HeimS, DtplJng . W . Hanfen-Becker , Domä¬
nenrat Hauche , W . Hang , Hauptlehrerin
Haunz , ORcgRat Hauser , Hcilbronner Ww« .,
Heinemann , Tr . Hetnroth , Witwe , A . Hcinzel-
mann , Held, Blechnermstr. Held, RbAmtmann
Hclff , AmtSrat Hell , Gewerbeoberlehrer Hen-
ninger Witwe , RechnRat Herz, H . Hetz Wwe. ,
Schauspieler Hier !, OZeichner Hinsch , Fabrik -
direttor Hinterchür , RbJnsp . Hipp, Geh . Rat
Hochapfel , Metzger Hodapp, Höslein, Bau¬
führer M . Högl, Kommerzienrat Höpfner,
RegRat Hoffmann , ORechnRai Hollritt . Rek¬
tor Hornung , E . Huber , « ohlenhandlg . I .
Huber (und RbJnsp . Huck , Ingen .
Huck,

Je 15 M : RbAmtmann Avrer , DerwOJnsp .
Becker , RbOJnfp . Beierbach, Prof . BernahS ,
Schreinermstr . F . Bimmler , OJng . E . Bi -
fchoff, E . Btfchweller, Sekr . H . Blöchl« , Stadt -
Vikar H . Boeckh , Braun , Generals -Witwe ,
Just , Sekr . Eh . « recht , RbOJnfp . Bühler ,
OJng . E . Ebastorph , Dr . med. Elauß , S .
Eonrad , BerwOSekr . I . C . , Fräulein Tau -
Walter, v . Davans Berta , GeneralS - Witw« ,
OLGRat DeitigSmann , Dillinger , Jugend .
Pfleger W. S -, W. Ernst , A . Faller , ORcgRat
Dr . Fehscnmeier , Aug . Fiederling , Zeichen¬
lehrer A . Fink , OSekr . I . Fischer, Buch¬
drucker » . Fischer, P . Fletg , W . Foerster ,
D . Frank , Bankbeamter D . Frank , Friedrich .
Privat , Färberei E . Gärtner , Polizeirat Geb¬
hard , . P . , GeugeNn, Fachl«hrer tz . Glaser , E .
Gloggengicher , Prof . Göhringer , W . Gramst,
HaaS Witwe , Ratfchreiber a . D . K . Härdl«,
Kaufm . Hafner , StbJnfp . Karl Heck, Maga -

zinmstr. HeimbergeS, W . Heinzle, ORegMed-
Rat H . Henckel, LandtagSdir . M . Hochschild,
Wilh. Höll, BerwOSekr . A. Huber , Pros .
Fritz Huber, Justtzrat H . Huber , Hunstnger,
Hauptlehrer Bischoffberger.

Je 25 M -. OZeichner Adler . FürfJnfp
Aichele , Abele, RbJnsp . Balbach, Kaufmann
Baumann , VerwOJnsp . Baumann , Kauf¬
mann Bechtloff, Prof . u . Dir . Beck, Architekt
Becker , Rechlsanw . Becker , Prokurist BehrenS ,
Prof . Bcrberich, F . Berg , Prof . Berg , Rettor
Bergdolt . W . Bertfche, Prof . Dr . Bifchof-
bcrger , Blafer , Dr . Blattner Witwe, Kaufm.
Blos , PBeamter Blümel , Direktor Blum ,
Rechtsanwalt Bopp , E . B -, StAff . Botzler,
Prof . Dr . Breidt , Bruchsaler u . Eo ., Prokurist
Bueb , FinGDirettor Büch« , Gauleiter Bür
kcr, VerwAff. Bundschuh, Buchdrucker «! Bur
ger, v . EhriSmar , Eramer , Frl . Deimling ,
ORegRat Denninger , Dill , Syndikus Dr .
Dirle , RcgEhemtker . Dörlam , L . Doerr , Dol-
lgnd , Geh . Hofrat Dr . Dretzler, Kanzleirat
Edelmann Wwe., Ingen . Eglin , M . Eisen¬
hart , W . Eifert , Direktor Engeffer, G . Erb ,
ReiwstagSabg . Erstng , Justtzrat Ertel , O-
Meister Espe, E . Fels . H . FelS , RbRak Fickle-
stahler, RbORat Fingado , E . Fingado Wwe.,
D . u . L . Fischbach , Pros . F . Fischer, ORech.
Rat Frey Wwe. , Direttor Trief Wwe., OReg¬
Rat Fütz, GwJnfp . H . Füg , MinRecbnDir .
Galm , Prof . W . Gauch, HLehrer K . Gegen¬
heimer , Fr . Gockel, MinRat K . G„ Kaufmann
H . Graf . Prof . Jof . Graf , Apotheker « . Gras .
Grätsch, Dr . K . Grimm , Hanna Grosch , L-
Grosch Wwe., LandtagSarchivrat Grob , OÄ-
Jnfp . Großmann , A. Hacker Wwe., PolHaupt -
mann v . Haehling , Maler Haueisen, Gast¬
wirt Heldmater , Stadtpfarrer Hemmer, Stadt -
ORechtSrat A . Herrmann , BerfJnfp . P . Herr¬
mann , Schauspieler F . Hof, ObLeuinant a . D.
Fr . Holtz, MinRat A. Holzmann .

Schtthgroßhandlung Adler . 45 P . Schube,
KonfekttonSbaus Billig 2 Hosen, Fa . Bolän -
der Unterwäsche und S -iofs i . W . v . 50 M,
Kaufmann Brand Stofs i . W . v . 10 M , Kon¬
servenfabrik ff. Brenner monail . 1 Air . Mar¬
melade, Bettenhaus Buchdahl 2 Deckbetten
und 4 Kopskiffen , Metzgermftr. Daub 60 Psd .
Fleisch, Wurst und Feit , Fa . A. Erb Unter¬
wäsche i . W . v . 150 M, Herrenartikcl Fried¬
rich Kleidungsstücke i . W . v . 30 M , Fa . Gold-
färb 10 Hemden, KonfettionShaus . Hansa-
Kleidung .

Allen Spendern sei auch an dieser Stell « der
herzlichste Dank ausgesprochen.

Liste der kingemmiieilen Gaben für die
Weihnachisbefcherang armer Kinder 1931.

Frau Hedwig Hotz 5 — RM .. Herr Steiger
2 — RM .. Frau Landrat Baue b.— NM ., Frau
Exz . Wänker v . DankerSschweil5 .— RM , Fa .
Hornung 20 Dosen Oeisardinrn , Bäckerei
Büchler Gebäck , Fa Gebrüder Witzler 3 Kaffee -
taffen Frau Schwarzschild 20 Schürzen , zwei
Hemdhosen, 3 Unterröcke, 6 Schlüpfer, 6 Kinder¬
jäckchen. 8 Windeln , Frau Gockel 1 Karton
Kinderkleider. Fa . KamphueS, Frieda 1 HaiS»
kettchen , 1 Armband , Frau Fingade Mütze mit
Schal , 3 Paar Pulzwärmer , Blei , Federhalter ,
Bücher, Fa . Spiegel & Wels 1 Knabenanzug .
Fa . Sauerwein 1 Knadenmütze, Ungenannt
«inderspielfachen. Frau Krattinger 1 Schal ,
l Krawatte , > Paar Socken , 1 Schürze. Mütze
mit Schal, 2 Mützen, Ungenannt 1 Paar Kinder-
strümpse, Frau Dr . B. Kindcrtleider , Sport -
hauS Müller 1 Pullover , Konditorei Kaiser
Gebäck . BonbonS , Optiker Hofer 2 Vergröße¬
rungsgläser , Hutaeschäst Stoll 3 « indermützen.
Fa . Roder 1 Schlüpfer , HutgeschästNagel drei
iinabcnmützen. Fa . Heinert 2 Paar Hosenträger,
Fa . Villinger & Kirner 2 Taschen mit Deffert-
icller, Frau Zehr 2 Schürzen . I Waschlappen.
1 Paket Haserflocken , Konditorei Schwarz
1 Karton Schokolade, Fa . Müller & Gräjs
Bücher, Buchhandlung Hauptpost Bücher, Fa
Bertha Baer 1 Schal , 12 Taschentücher, Fa
Biehler Spielsach.. Fa VieserMützen, Strümpsen ,
SchalS. Frau Bieleseid 1 Karton Kinderwäsche,
Binder ReeS t KaffceservieS . Spielsachen.Kinder-
kleider, Fra » Steiger 1 neuer « leid, Buch¬
druckereiFideiitaS 6 Schürzen , Fa . Arthur Baer
Kleiderstoffe, Hemdenstoffe . 8989 -

GLORIA - PALAST
heute und morgen

| wegen ReitOUleriing geschloffen

Badisches
Landestheaker
Montag , 14 . Dez.

Volksbühne:
Dezembervorstellung

Götz von
SeNichingen

Schauspiel von Goethe
Regie : Baumbach

Mitwirkende : Bertram .
Ehrhardt , Ermarth ,

Seiiina . Brand ,
Dahlen , Ernst,

Gemmecke, Herz. Hier!
Höcker, Hosvach ,

Ktenschers , Kühne.
Luther .Mchner , Müller ,Brüter , Schulze,
v .d .Trenck, Eich , Killian,

Luhr , Lindemann ,
Grimm

Anfang 20 Uhr
Ende nach 23 Uhr

Der IV . Rang ist für
den allgemeinen Ver¬

kauf jreigehalten— - Ji83
Die 15. 12 . Der Graue .
Mi. 16. 12. 4. Sinfonie -
Konzert. Do . 17. 12. Der
Wildschütz Fr . 18. 12
Neu einstudiert : ToSca.
Sa . 19. ( 2. Nachmit¬
tags : Der gestieielte
Kater . Abends : Häusel
und Gretei . Hierauf

Die Puppenfee.
So 20 12. NachmittagS

Tiefland . AdendS:
Othello . Im Üonzert-

hauS : Ollh-Polly

Blau abholen!
Für großen kräftigen
Jungen wird Lehr¬
stelle für da» Bäcker-
Handwerk in Stabt od .
Land gesucht . Zu ersr.
unt . E1925 im BoikSsr

Uebtr too gut erhaltene

RlaO - Anziige
imantei , Uberz
0 Iv ^ t. an in oll . Sr . u
Farben , sow. Gkhrock«,Smotina » n.Cuiawln, .
an,Lg «, Hofen , Sopgen ,
neu u. gebraucht , sowie
Selegenheitapost . neue .

I a QuaiitM
anrvse n. msmei

staunend billig .
ZSHrinaerstr .S3a .lI

Mnder-Kimsladen
preiswert abzugeben.

H . Rühle ,
Uhlandstr. 16 . IV links

Fleiß , ehrlich. Mädchen
sucht für sos. oder später
Stellung als Veriäuf .
od in Büro . Gefl.Angev.
u 8985 a . d. GeschäftSst .
deS Bolkssreund erbet.

Jung . Frau . lang .Jahre
i. HerrschastShauS tätig ,
sucht Wasch - od. Putz -
ftelle s. SamstagS . An-
geb . u 8W2a . d . Vol» fr.

e» We
Damenkonsektion) eytl.

,ür sofort gesucht . Gest .
Offert an Rotte « Gar -
tcnstraße 66 . R1908

Einige neue 8986Paletots
ischworz und marengos .
aus eigenen Qualität »-
stoffen hergestellt, zum
Spottpreis von 60 75 >
abzugeben . TuchhauO
Ktanse , Waldstr . 11.

Großer Stein • Bau¬
kasten, Ziegenbock mit
Waaen und Schüler -
Geige billig abzugeben. .
Wilhelmstr. 18, ll . «-»-

Gebr ., out erhaltenes
Herrcnrad zu kaufen
gesucht . Angebote mit
näheren Angaben unter
Nr . 8979 a . d . Volke,r.

Guterhalten . Puppen¬
wagen zu kaufen fe -
suckit . Offerten u . 8978
an den Bolkssreund.

Inedrich Topper
staati Lotterie - Ein¬

nehmer der prcusi -sü ' d.

Klallen -Loiteris
ffarlSruhe , KriegSstr.lln
Ecke Rüppurrer Stratze

Telephon 5286
und Filialen .

Weselltliche CrhShurg
der GewinnmögliLbrtt
da Deldreisachullg der

Mittelgewinne bei
gleicher Lorzahl .

Ziehung III. Klaffe
16. und 17 . Dez. 1931 .

Berlorr » ! Arbeiter
verlor Donnerstag zw-
4— ' /tö von Dragoner
Kaserne bis Ludwigipl -
Lohngeld 30 RM . Der
ehrl . Finder wird geb-
vrcs gegen Belohnung
im Bolkssreund avzug-

Agenten
iür Leserwerbung gesucht . Bewerbungen mit
Angabe der genauen Personalien sowie ver
Zugehörigkeit zur Partei find zu richten an :
Obervertreter Sawatzki, z . Zt . Stuttgart , Fried «
richstratze 13. 228»

Lttlinger Anzeigen
ZurWafferleitungs -Reinigung

am Dienstag , den 1 « . und Mittwoch , de«
IS . Dezember , jeweils von abend» 9 Uhr d»
gegen 2 Uhr morgens mutz die Wasierversof
gung im ganzen Stadtgebiet zeitweise unter '
vrochen werden . Wir bitten , den WafferbedaN
für diese Zeit vorher zu entnehmen und Ga«'
oder kohlenbeheizte Warmwafferapparate allk«
Art auSzuschalten.

Ettlingen , den ll . Dezember 1931
Städt . Werke .

Achtung l
Eich . Wohnz. Büff. 180

am , Kredenz 105 ent
nur S» <» Mk. , dito
Eiuzeibüfett 17S Mk.
Küchcn -Emrichtg ., weil
einige Woch gebraucht,
nur 12L Mk . aeg bar
od . Abschlag 108 » mehr,
zu verkaufen Zu ersrag .
unt . Nr . 8993 i Bottefr

20'gRahati
und noch mehr

a . Uhre « « . Aoldw .
Vrill . -Schmuck

spottbillig b . Uhrm
51 . Bngelberg

Kaiserstr . 28 neben
Hotel Exzelsior

2 . HngeDoi in
der Saarecke

-uerKaui
HerrenSocKen Ä5 ?Ue- J?

Herren - rinsctihose 2 .eo
Kinder -SChlünler gerauht, schwerste Qualität
Damen -nactlltiemfl mit farbigem Besatz . . i * *

Beachten sie auch das nacnste ^
Hn»8iioi an dieser Stalls

) r /
Kaiserstr . 121
Telefon 238 * AU!> Dt *
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